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Lesen Fürltenaölindung u
. GroBpenlionen

die tzugenderger betrachten die Fürsten und Srostpenstonüre als „winternothilfebedürstig " - Die National -

Sozialisten verschleiern ihre Stellung durch Abwesenheit

machtvoller sozialdemokratischer llorstoB
Ver sozialdemokralhche Nnlrag

gegen Sie Srofipenftonare
Die Entscheidung im Plenum liegt bei den Nazis

Berlin , 22. Jan . lEig . Draht .) Im Saushaltausfchuh des
Reichstags wurde am Freitag dir zweite Lesung des Pensionskiir «
Wngsgefetzes z » Ende geführt .

Der Beschlud erster Lesung, dah es Pensionen über 12 000
Marl künftig nicht geben soll, wurde ansrecht erhalten .

Die Deutschnationalen wollten keine Höchstgrenze. Ihr Antrag
werde jedoch abgelehnt . Auch der Zentrumsantrag fand keine

Mehrheit , in dem die Pensionen über 12 000 Mark staffelweise ge¬
kürzt werden sollen . Der Höchstsatz von 12 000 Mark soll auch gel¬
len für Länder - und Eemeindebeamte . Auch höhere Pensionsbezüge
auf Grund eines besonderen Dienstvertrages sollen ausgeschlossen
lein. Ebenso werden die Reichsbank und die Reichsbahn in die
»tue Regelung einbezogen . Bezüglich der Wartestandsbeamten ,
beten pensionsberechtigte Dienstzeit lebhaft umstritten ist. wurde
^ schlossen . dab die nach dem Inkrafttreten des Gesetzes im Warte .
Itaud verbrachte Zeit zur Hälfte als pensionsberechtigt « Dienstzeit
abgerechnet werden soll.

Urber die Aussichten des Gesetze » im Plenum des Reichs¬
tag». wo zu seiner Annahme die Zweidrittelmehrheit er¬
forderlich ist , läbt sich nach dem Berlaus der Ausschuszbera-

tnngen nichts Voraussagen .
Do , Schicksal des Gesetzes wird vor allem davon abbängen , ob die

^»zis an ibrem Widerstand gegen die Kürzung der groben Pen -
aanen festhalten . Dabei wird sich ia ihr Erficht entschleiern müssen!

Neue Sampkanlage
gegen die Fürstenabfindung
Lächerliche Argumente der Fiirstenhelfer

Der Rechtsausschuh des Reichstags beschäftigte sich am Don -
drrstag und Freitag mit dem

sozialdemokratischen Gesetzentwurf
Oktober vorigen Jahres , durch den die vermögensrecht -

'tche Auseinandersetzung zwischen den deutschen Ländern und
vormals regierenden Fürstenhäusern » sowie den stände- -

Erlichen Familien neu geregelt werden soll. Der sozialdemo-

o
"tische Antrag , der vom Plenum des Reichstags dem Rechts-

^ "Ichutz überwiesen worden war , fordert die Ermächtigung
*** Länderregierungen ,

alle jetzt noch laufenden Leistungen an die Fürsten
und Mitglieder der standesherrlichen Familien ein¬
zustellen, und die Ermächtigung , die Fürstenabfin¬
dung unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Not¬

lage neu zu regeln .
r ^ tn ersten Sitzungstage versuchte der Vertreter der Rechten.
On

**6*6 der bekannte Fiirstenanwalt Abg . E v e r l i n g
^

* " ischnational ) , die Generaldebatte zu verhindern . Diesen
. " Itruktionsversuchen traten lwie wir bereits gestern im

Uh*
^*eun *> kurz mitteilten ) die Abgeordneten Wagner

" S e g e r (Soz .) scharf entgegen .
<!ur Begründung führte

Sbg . Wagner < Soz.>
bag es ganz unmöglich sei , bei den zahlreichen Eingriff

#ölf
te ^ '"^ ""ueusverhältnisse der weitesten Kreise der L

ausgerechnet die Fürsten auszunehmeu . Es werde
'""^ tkerung angesichts der Opfer , die man ihr auferle

vraik,
'
. verstanden , dah man gerade vor diesem Kreis Hk

• Die juristischen Argumente , die etwa gegen den Gese
träkti

* Mn*c
.
r Hinweis auf bestehende Verträge und recht

gemacht werden könnten , entkräftigte Wagn
in de »

** Feststellung , datz das in zahlreichen anderen Fäll
In ^*§*"wärtigen Zeit der Rot schon geschehen sei .

Reden wurde der sozialdemokratische A
litt» rJ 0n*,crs h "iiig bekämpft durch den Abgeordneten Ev «» ' Drutschnational ) .

? ^
* beutschnationale Vertreter behauptete , dah die

pursten auch an der allgemeinen Notlage teilnehmen ;
irye in dem Antrag einen Appell an Neid und Hah.

° rdem bedeute der Antrag in mehreren Punkte « eine V«

letzung der Verfassung . Er bedeute die Aufhebung der Eigen¬
tumsförderung » Eingriffe in schwebende Verfahren . Entzie¬
hung der Fürsten dem ordentlichen Richter und stelle einen
unitarischen Uebergriff in das Recht der Länder dar.

Kbg. Seger-vestau <Soz >
erklärte , dah man nach der Rede des deutschnationalen Vertre¬
ters sich

fast versucht fühlen könne, die Fürsten in die Winter¬
hilfe einzubeziehen .

In Wirklichkeit bestünde in vielen Ländern das Bedürfnis »
die Fürstenabfindung neu zu regeln . Der Redner verwies auf
die Begründung des im preuhischen Landtag behandelten An¬
trags der deutschen Staatspartei , in der gesagt ist » dah die
Auseinandersetzung zwischen Preuhen und Hohenzollern vom
Jahre 1926 unter ganz anderen finanziellen Voraussetzungen
abgeschlossen worden sei» als sie heute bestünden. Seger machte
sich diese Begründung des demokratischen Antrags zu eigen
und wies zur Bekräftigung darauf hin , dah an dem Antrag
der preuhischen Staatspartei auf Revision der Fürstenabfin¬
dung der ehemalige preuhifche Finanzminister Hoepker-Afchoff
mitgearbeitet habe, der auch an der Auseinandersetzung zwi¬
schen Preuhen und den Hohenzollern beteiligt war , ein Beweis
dafür, wie notwendig die Reoistonsbedürftigkeit der Fürsten¬
abfindung fei. Rach dem Vortrag tatsächlichen Materials über
neuerliche Urteile zugunsten der Fürsten in Schwarzburg -
Sonderhausen , Mecklenburg-Strelitz und Altenburg erklärte
Seger , dah

der sozialdemokratische Antrag die politische Einlei¬
tung des Wiederaufnahmeverfahrens in Sachen Für -

abfindung
fei und bat um die Annahme des Gesetzentwurfs .

Besonders wirkungsvoll unterstützt wurde der Gesetzentwurf '
weiter durch den

Sbg . Landsberg <Soz >
der erklärte : Es fei unverständlich, dah gegen den gesunde«
Grundgedanken dieses Antrages kleinliche Einwände erhoben
wnrden .

In einer Zeit , in der man sogar den Arbeitern zu¬
mute , auf zuviel gezahlte Lohnsteuern zu verzichten,
sollten ausgerechnet Verträge und Renten der Fürste»
keiner Revision unterzogen werden können ? Das wäre

ein unhaltbarer Standpunkt ; #
er bedauere , dah es überhaupt erst eines sozialdemokratischen
Antrages bedurft hätte , um diese Frage zur Erörterung z»
bringen .

Selbst für das Zentrum erklärte Abg . S ch e t t e r , dah ihm
auch schon in . öffentlichen Versammlungen die Frage gestellt
worden sei, wie es um die Sache der Fürstenabfindung im
Reichstag stünde. Er bejahe das Bedürfnis , sich auf Grund des
von der Regierung zu erwartenden Materials von der gegen¬
wärtigen Lage und den Möglichkeiten einer Revision ei« Bild
zu machen.

Die Kommuni st en muhten natürlich wieder eine Extra¬
tour machen, und stellten den verfassungsmähig gar nicht durch¬
führbaren Antrag , die Länder zur Neuregelung der Fürsten¬
abfindung zu verpflichten . (Der sozialdemokratische Antrag
spricht selbstverständlich nnr von einer Ermächtigung an
die Länder , da es Sache der Nation und des Landtags ist, nach
einer etwaigen Annahme des von unserer Partei vorgeschla¬
genen Reichsgesetzes die Fürstenabfindungsfrage zur Debatte
z« stellen.)

Der Ausschuh vertagte schliehlich die Einzelberatung bis
7. Februar , und zwar mit der ausdrücklichen Forderung an
die Regierung , das Material beschleunigt zu beschaffen.

.kikaüemiker oder Lausbuben
Nazilumulle an der Berliner Llniverfitüt - Llniverfitäl bis Montag gelchtofien
Sind das noch ^wifienichafttiche-

Letiranstatten
An den Universitäten unternehmen die faschistischen Studenten

wieder einmal rowdymähige Vorstöbe. die deutlich den Beweis er¬
bringen , dah die Universitäten nicht mehr Lehranstalten , sondern
nur noch Stätten politischer Razifrechheit gegen die Regierung sein
werden , wenn das Kultusministerium nicht energisch durchgreift !

An der Universität Halle ist eine neue Aktion der sogenannten
deutschen Studentenschaft gegen den Professor Dehn im Gange.
Dieser Aktion hat sich ein Teil der Dozenten unter Führung des
Professor Boehmer angeschlossen . Der Kultusminister bat den Rek¬
tor der Universität nach Berlin beordert . Es sollen energische
Maßnahmen , unter Umständen die Schliehung der Universität im
nächsten Semester geplant sein .

An der Berliner Universität kam es zu Ruhestörungen und »u
einer schweren Schlägerei . Nazistudenten drangen unter dem Rufe
, .SA . greift an" auf linksstehende Studenten ein und schlugen aus
sie ein . Die eingreifenden Professoren und der Rektor wurden von
den Nazis niedergebrüllt , Polizei muhte eingreifen und die Ruhe
wieder Herstellen .

Ueber die Freiiagvorgänge an der
Berliner Universität

wird uns berichtet :
Am Freitag vormittag kam es an der Berliner Universität aber¬

mals zu schweren Zusammenstöben und Schlägereien . Eine brutale
Uebermacht von Nazistudenten demonstrierte aufs neue, welches —
legaler Art — die geistigen Waffen sind , mit denen Hitlers Jünger
das Dritte Reich zu erkämpfen gedenken .

In der deutlichen Absicht zu provozieren , sammelten sich um 10
Uhr vormittags auf einer Seite der

Universttätshalle zahlreiche nationalsozialistische Studenten .
Als sie sich mächtig genug fühlten , wurden plötzlich Svrechchöre an -
geftimmt. Der Donner der „Deutschland erwache . Juda verrecke"-
Rufe der hin und wieder auch vom Absingen nationaler Lieder ab-
gelöft wurde , drang bis in die entferntesten Hörsäle und machte

ein ungestörtes Arbeiten unmöglich. Nachdem sich die Nazis auf
diese Weise in Kampfmut gesungen batten ,

gingen sie zu Tätlichkeiten über.
Sie bildeten eine Kette und liehen niemand mehr durch den Bor¬
raum passieren. Schliehlich begannen sie mit Feindseligkeiten.

Einige jüdische Studierende , die sich von dem Kettendruck um¬
ringt sahen , wurden blutig geschlagen

Mehrere Studenten erlitten schwere Berletzungen

Lautes Johlen und die Zertrümmerung der Scheiben von Aus¬
hängeschilden lieferte die Schlachtmusik . Als der Tumult feinen
Höhepunkt erreicht hatte , erschien der Rektor . In der Hoffnung , dah
seine Autorität und Würde Ruhe schaffen würde , versuchte er zu
den Studierenden zu sprechen , aber er kam überhaupt nicht zu
Wort . Die Prügelei nahm ihren Fortgang Zur grenzenlosen
Wut der Hitlerrowdy leisteten die republikanischen Studenten tat¬
kräftigen und stellenweise auch recht schmerzlich verspürten Wider¬
stand. Einige Schupobeamte, die von mehreren Studenten herbei¬
gerufen worden waren , wurden von den Nazis angevöbelt und an -
gegröblt .

Schliehlich traf Polizeiverftärlung ein.
die von den Nazistudenten ebenfalls mit wüstem Gebrüll empfan¬
gen wurde . Tafeln mit Anschlägen der llniversttätsleitung wurden
den Beamten vor die Fühe geworfen . Einem Schuvo wurde das
Seitengewehr entrissen. Der Täter entkam. Es gelang den Beam¬
ten bald , die Nazistudenten aus dem Vorraum abzudrängen . Sie¬
ben wurden Wert , ihre Aburteilung erfolgt durch die akademischen
Disziplinarbehörden . Die Nazis antworteten mit wildem Toben.

Als die Polizei abgerückt war , begann der Tumult von neuem.
Da sich dir republikanischen Studenten im Vorgarten der Univer -
.sität versammelt batten , verlegten die Nazis ihren „Kriegsschau-
platz" glei»Hfalls nach dort . Erst um 12 Ubr mittags trat Ruhe ein
Wegen drr Gefahr weiterer Zusammenstöhe

verfügte der Rektor die Schliehung der Universität bis
Montag früh .
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Die Nazistudenten quittierten die Bekanntgabe der Schließung der
Universität mit einem wiederholten kräftigen „Heil".

*

Der republikanisch gerichtete deutsche Studentenverband
veröffentlicht zu den Nazi -Unruhen an der Berliner Universi¬
tät folgende Erklärung :

„Die rechtsradikalen Gruppen der Studen¬
tenschaft der Berliner Universität haben sich die infolge
der „A st a w q h l e n“ herrschende Erregung zu Nutze gemacht
und haben in einer Form , die sich von den Vorfällen in Halle
und anderen Universitäten in nichts unterscheiden , gegen die
republikanischen Studenten Ausschreitungen verübt ,
die geeignet sind, den Ruf der Berliner Universität als
Hauptbildungsstätte des Landes auf das schwerste zu ge¬
fährden .

Die im deutschen Studentenverband zusammengeschloffenen
republikanischen Studentenverbände erblicken in der notwen¬

dig gewordenen Schließung der Universität eine Maß¬
nahme , die für die Befriedung der Universität und Gewähr¬
leistung der Lehr - und Lernfreiheit nur von vorüber¬
gehender Wirkung sein kann . Die Vorfälle der letz¬
ten Tage beweisen , daß die im nationalsozialistischen deutschen
Studentenbund zusammengeschloffenen rechtsradikalen Grup¬
pen der Studentenschaft nicht gewillt sind, den Anordnungen
des Rektors , der mehrmals persönlich eingreifen mußte , Folge
zu leisten , ja vielmehr die Absicht haben , ihre Terrorakte
gegen die republikanischen Studenten fortzusetzen .

Der deutsche Studentenverband sieht sich gezwunben , das
preußische Staatsministerium und die Universttätsbehörden zu
ersuchen , eventuell mit den schärfsten Mitteln gegen
die in den Vorfällen zu Tage tretende Verwarlosung der Sit¬
ten an den Hochschulen vorzugehen und durch entsprechende
Maßnahmen für die Sicherheit des ordnungsliebenden Teils
der Studentenschaft — mehrere Studenten , darunter eine
Studentin wurden schwer verletzt — Sorge zu tragen ."

General von Schleicher traft Gitter
Geheimnisvolle Verhandlungen im Reichswehrministeriuw

Die Berliner Volkszeitung hat Mitteilungen über die V o t '
verhandlungenmitHitlerüberdiePräsideN -
tenfrage veröffentlicht , die angeblich aus maßgebenden
nationalistischen Kreisen stammen . Danach hätte General
von Schleicher Verhandlungen mit Epp geführt , wobei
Schleicher die Bildung eines Kabinetts Gröner —
Frick —Schleicher —Hugenberg ins Auge gefaßt hätte .
Dieser Veröffentlichung setzt das Reichswehrministerium das
folgende Dementi entgegen :

„Die Berhandlungen mit den Nationalsozialisten über die Ber >
längerung der Amtszeit des Herr« Reichspräsidenten durch vor«
fasiungsänderndes Gesetz find von den daran beteiligten Stellt "
des Reichswehrministeriums auf Weisung des Herrn Reichskanzlers
und in ständiger Fühlungnahme mit ihm geführt worden. Die >"
der Berliner Bolkszeitung wiedergegebenen, angeblich aus national '
sozialistischen Kreisen stammenden Behauptungen find in volle»
Umfang« grobe Lügen . Die darin enthaltenen UuterftelluU'
gen über die angebliche Rolle des Generals Schleicher können n*(
als unsinnige und böswillige Erfindungen bezeichnet werden ."

Man erfährt aus diesem Dementi , daß vor der Ein '
ladung Hitlers nach Berlin Vorverhandlungen mit Hit '
ler geführt worden sind und daß diese Vorverhandlungen in
derHanddesEeneralsSchleicher und der beteilig '
ten Stellen des Reichswehrministeriums gelegen haben . Bi «'
her war der Oeffentlichkeit versichert worden , daß Schleicher
in seinen Besprechungen mit Hitler nur mehr technisch ^
Dinge besprochen habe . Man erfährt jetzt , daß in diesen
Besprechungen auch Fragen von großer allgemei '
ner politischer Bedeutung abgehandelt worden sind .
Man hätte annehmen sollen , daß die Vorverhandlungen über
die Präsidentenfrage wenn nicht vom Reichsinnenminister
Gröner selbst, so doch vom Reichsinnenmini st eriunr
geführt worden wären .

Die Einschaltung des Reichswehrmini st erium ^
in diesen innenpolitischen Fragenkomplex muß Erstaunen er '
wecken . Die Antwort der Reichsregierung auf die Denkschrift
Hitlers steht noch immer aus . Darf man wenigstens erwarten ,
daß diese Antwort zugleich die volle Klarheit über die gepflo'
genen Verhandlungen und ihren Inhalt bringe "
wird ?

Grüner traft ftie Abrüstungskonferenz
ERB . Berlin , 22. Jan . In der Ufawoche wird eine Rede

Reichswehrministers Dr . Krönet über die Abrüstungsfrage wieder'
gegeben, die u . a . lautet :

Inmitten einer Weltkrise ohnegleichen gebt Deutschland in de"
schweren Kampf der Abrüstungskonferenz. Das deutsche Volk ist
nicht länger gewillt , duldendes Objekt dieser Politik der Unvet'
nunft zu sein . Aus der Rot der Vergangenheit , aus dem Leid det
Gegenwart erwächst ihm der Wille zur Freiheit , zur Eleichberech
tigung und zur Wiedergewinnung seiner nationalen Sicherheit
Entwürdigend und unerträglich für das Freibeitsgefübl eine "
großen Volkes sind die Feffeln von Versailles , solange der Ent'
waffnung Deutschlands nicht die feierlichst verpfändete Abrüstung
der Siegermächte im gleichen Umfang und nach den gleichen
thoden folgt . Der Völkerbund muß Deutschlands Eleichberechtigu""
in der Webrfrage bringen , oder er zerstört die Grundlagen , a " '
denen er ruht . Es darf nicht zweierlei Recht für Sieger und $ l'‘
siegte «eben. Umringt von waffenstarrenden Nachbarn , finanzie"
und wirtschaftlich bis ins Mark getroffen , kann Deutschland sei ""
nationale Sicherheit nur durch Abrüstung der Siegermächte , nick'
durch Teilnahme am Wettrüsten wiedergewinnen . Deutschland
verlangt aber das gleiche Maß an Wehrboheit , wie die andere''

Mächte!

Nazi überfallen Arbeiterschaft
Bandentreiben in Braunschweig

Vraunschweig , 22 . Jan . 1SPD .) Ueber die schwer^
Vorfälle vor dem Miag - Werk wird berichtet: Nachdem
bereits am Mittwoch nach Betriebsschluß die Nazis de "
Arbeitern anfgelauert hatten und durch die PoliZ"'
vertrieben worden waren » rückten am Donnerstag abend di "

Insassen der SA .-Kasernea schwerbewaffnet und zum
Teil uniformiert in Kolonnen an und schwärmten
rund um die Fabrik aus . Ahnungslos nach Hause
gehende Arbeiter wurde » beschossen und überfallen .

Der feige lleberfall wurde von der Nazizelle der technisch^
Angestellten des Betriebes gedeckt. Als die zunächst überragten Arbeitern die feigen Revolverschütze« in die Flucht sch"",gen , erhielten die Nazis im Berwaltungsgebäud
Unterschlupf . Der mit ihnen sympathisierende Porttt
schlug auf die nachdrängenden Arbeiter mit einer Eisenstang'
ein und fügte einem eine schwere Kopfwunde zu. In Wj
Portierloge wurden von der viel zu spät eintrefenden Polttr
Schußwaffen und Echllmwerkzeuge beschlagnahmt, die an sch"'
nend von den Nazis in Verwahrung abgegeben worden wäre"'
Festgenommen wurde nur ein einziger Nationalsozialist .

Enifcheiftungsjastr 1932
Bedeutsame Erklärungen Paul Löbes

Wilhelmshüven . 22. Jan . fEig . Draht .) In ei"^
Kundgebung des sozialistischen Jugendkartells und anschließe "
in einer machtvollen überfüllten Maffenversammlung *
Eisernen Front sprach in Wifhelmshaven -Rüstringen SR* *®*
tagspräsident Paul Lobe über das Thema „Das Entscheidung
jahr 1932" . *Löbe behandelt in seinem Referat die an den Verlauf "
Jahres 1932 insbesondere von den Nationalsozialisten 9 t
knüpften Erwartungen und gab dabei unter begeisterter o
stimmung die Versicherung ab, daß

auch in diesem Jahre das '
sagenhafte Dritte Reich

nicht erstehen werde.
Ferner machte Lobe Mitteilung davon , daß die Sozialst *

^
*
,

kratie dem Reichsarbeitsminister demnächst einen Plan nn>
breiten werden , der es ermögliche,,

durch Vergebung öffentlicher Arbeiten eine Million
Erwerbslose wieder in Arbeit zu bringen . , <

Die Finanzierung dieses Projektes , das eine wesentliche
sparung an Unterstützungsgeldern mit sich bringe , st'
sicher zu betrachten.

Frankreichs ReparattanspoMik
Laval statt am Uoungplan fest, ist jeftoch zu Moratorium in fter Zeit fter

Wirtlchaftskrtfe bereit
Ver Nbtchtust fter Sammerftebatte

Knappe Mehrheit für Laoal

Paris , 22. Jan . Im weiteren Verlauf der französischen Kam¬
merdebatte erinnerte 5 e t r i o t an die Bestimmung des Boung-
vlans , daß Deutschland, falls es den Poungplon nicht einhatten
sollte , den Schiedsspruch des Haager Schiedsgerichtshofes anneh¬
men würde . Gewiß leide Deutschland augenblicklich , und es würde
Mangel an internationalem Geist beweisen, wolle man diese Lei¬
den in Abrede stellen . Aber nach dem Bericht der Baseler Sachver¬
ständigen werde Deutschland in gewiffer Zeit wieder hergestellt
sein .

In der Freitag -Nachmittagssitzung der Kammer antwortete

Ministerpräsident Läval

nach einer sehr heftigen Rede des jungen radikalen Abgeordneten
Bergery und einer in dem üblichen nationalistischen Stil gehal¬
tenen Rede des Abg. S o u l i e r auf die verschiedenen an die Re¬
gierung gerichteten Interpellationen . Das Haus war außerordent¬
lich stark besetzt und hörte mit gespannter AAufmerksamkeit die Aus¬
führungen des Mintstervräfidenten an.

Laval begann mit einer in bewegten Worten ausgedrückten An¬
erkennung und Ehrung Briands . Es fei bedauerlich, so führte er
aus , daß Briand infolge seines Gesundheitszustandes nicht mehr
in der Lage sei , das von ihm seit sieben Jahren geleitete Werk
weiter zu führen . Briand habe Frankreich große Dienste geleistet,
er habe die Sache des Friedens verteidigt und genieße im Ausland
ein großes Prestige . Er sei die belebende Kraft des Völkerbunde».

Ohne etwas von der Sicherheit Frankreichs zu opfern, habe
Briand versucht , den Krieg zu ersticken, indem er die Schieds¬

gerichtsbarkeit unter de« Völker» «egauisterte.
Er . Laval . werde sich bemühen, diese Friedenspolitik fortzusetzen .
Die Friedenspolitik könne nicht Monopol einer Person sein (großer
Beifall rechts) . Die Nicht,ugebörigkeit Briands zur Regierung be¬
deute keine Aenderung der Außenpolitik Frankreichs . Briand werde
sich damit nicht einverstanden erklären , daß sein Name mißbraucht
werde, um im Ausland den Glauben zu erwecken , daß die Frie¬
denspolitik Frankreichs beendet wäre . (Beifall rechts und in der
Mitte , während auf der Linken teilweise ironische Zwischenrufe er¬
tönen .)

Der Ministerpräsident ging dann auf
das Reparationsvroblem

ein . Er schilderte in kurzen Worten die Geschichte des Haager Ab¬
kommens, des Hoover-Moratoriums und die deutsch-französischen
Verhandlungen in Berlin , sowie seine Besprechung mit Hoooer,
worauf der Antrag Deutschlands auf Einberufung des Sachverstän-
digenausschuffes gestellt worden sei. Ueber die Entwicklung der
Dinge nach der Vorlage des Sachverständigenberichts äußerte sich
Laval folgendermaßen : Am 0. Januar habe der Reichskanzler den
französischen Botschafter in Berlin empfangen und ihm auf Grund
des Sachverständigenberichts auseinandergesetzt, daß Deutschland
nicht imstande sei , die Zahlungen nach Ablauf des Hoovermora-
toriums und wahrscheinlich auch während einer Reihe weiterer
Jahre wieder aufzunehmen. Unter diesen Umständen erscheine es
ihm , Brüning , angebracht, den Poungplan aufzuheben und eine
völlig neue Regelung des Revarattonsproblems in die Wege zu
leiten . Diese Mitteilung des Reichskanzlers sei von dem französi¬
schen Botschafter persönlich am 7 . Januar der französischen Regie¬
rung llberbracht worden . Am 8. Januar habe der Reichskanzler
dann den englischen Botschafter empfangen, und ihm die Lage
Deutschlands in gleicher Weife geschildert . Am 9. Januar habe
ein Reuter -Telegramm angekündigt, daß Deutschland keine Repa¬
rationen mehr zahlen würde , wenn sich die wirtschaftliche Lage
nicht beffere . Der französische Finanzminister habe gegen die For¬
derung sofort den notwendigen Protest in einer vor der Presse ab-
Jegedenen Erklärung erhoben. Darauf habe Brüning ein Reva -
rationsintervtew gewährt , in dem er , ohne die Reutermelduns
kategorisch zu dementieren , die deutsche These in etwas abgeschwäch-
ter Form dargelegt habe . Am 14 . Januar habe Brüning den fran¬
zösischen Botschafter wieder empfangen und in der Unterredung mit
ihm den deutschen Standpunkt aufrecht erhalten .

Damit sei erwiesen, daß Deutschland den Aoungplan nicht
mehr durchführen wolle. Allerdings habe Brüning , juristisch
bettachtet, den Boungplan nicht verleugnet . Frankreich
könnte , so fuhr Laval unter großem Beifall der Rechten und
der Mitte fort , auf seine Rechte , die ihm die Berträge ge¬
geben haben , nicht verzichten . Di« deutsche These sei kür
Frankreich «nzuläsfig und für die anderen Gläubiger Deutsch¬

lands unannehmbar .
Der Ministerpräsident setzte dann den Inhalt des Sachverstän-

digenberichts auseinander und erklärte , aus seinen Feststellungen
ergebe sich nicht die Notwendigkeit der endgültigen Annullierung
der Reparationen . Die deutsche Regierung könne also nicht ihre
These mit dem Sachverständigenbericht begründen . Am 26. Noveni«
her habe er. Laval , vor der Kammer erklärt , daß

Frankreich sich nicht weigern würde , für die Periode der '
wirtschaftlichen Depresfion ein neues Zahlnngsarrangement

mit Deutschland zu vereinbaren .
Eine Herabsetzung der Reparationszahlungen könne Frankreich nur
annebmen . wenn ihm von seinen Gläubigern eine entsprechende

Verminderung seiner Schulden gewährt werde. Auf die weitere
Zahlung der ungeschützten Annuitäten des Poungplans müsie
Frankreich auf jeden Fall bestehen . (Beifall rechts und in der
Mitte .) Die Regierung will an der Wiederherstellung Europas
Mitarbeiten , aber sie kann es nur dann , wenn nicht jede Moral
aus den internationalen Beziehungen ausgeschaltet wird . Zwischen
den Völkern wie zwischen den Einzelpersonen ist die Ehrlichkeit
notwendig zum Vertrauen .

Am Schluß seiner Rede führte Ministerpräsident Laval aus : Auf¬
gabe der gegenwärtigen Verhandlungen sei es,

eine vorübergebende Erleichterung der dentschen Lasten zu
beschließen . Das könne nur mit Hilfe eines neue« Mora¬

toriums gescheben.
Man könne also nicht bestreiten , daß Frankreich wiederholt Gesten
und Handlungen zur Erleichterung der Wiederannäherung mit
Deutschland getan hat . Deutschland könne nicht allein seinen Willen
durchsetzen. Seine

unnachgiebige Haltung könne auf Frankreich keine « Eindruck
machen ,

das ein hohes Gefühl von seiner nationalen Unabhängigkeit und
Souveränität habe . (Beifall rechts und in der Mitte .) Die franzö¬
sische Regierung werde Geduld haben und fest bleiben.

Laval wandte sich dann der Abrüstungssroge zu. Frankreich habe
bereits in großem Maße abgerüstet , wie die öffentlich mitgeteilten
Ziffern bestätigen. Die französische Abrüstungsvolitik liege offen
vor aller Welt da.

Frankreich sei auch jetzt noch zu einer weitere« Abrüstung
bereit auf der Grundlage der Sicherheit ;

diese Sicherheit aber könne nur auf der Grundlage der Gegensei¬
tigkeit gewährleistet werden.

Die Abstimmung
Bei der Abstimmung über die Tagesordnung blieb das
Kabinett Laval mit 312 gegen 281 Stimmen in der Mehrheit .

Die Mehrheit beträgt also 81 Stimmen . Biele Abgeordnete haben
sich der Stimme enthalten .

Die angenommene Tagesordnung bat folgenden Wottlaut ;
„Die Kammer, der Politik internationaler Annäherung und Or¬
ganisierung des Friedens getreu , deren notwendige Grundlage
- die Respektierung der Berträge
bildet , billigt die Erklärungen der Regierung , spricht ihr das Ber -
trauen aus , lehnt jeden Zusatz ab und geht zur Tagesordnung
über ."

englische Einladung an Laval
Lausanne gilt in London als erledigt

London » 22. Jan . (Eig . Draht .) Bon Laval ist noch
keine Antwort eingetroffen , ob er der englischen
Einladung » über das Wochenende nach England zu kom¬
men, um mit dem Premierminister über das Reparationspro¬
blem zu sprechen , Folge leisten wird , nachdem die innerpoliti¬
schen Vorgänge es Macdoaald unmöglich gemacht haben , nach
Paris zu reisen.

Die Lausanner Konferenz gilt hier in politischen
Kreise« als endgültig erledigt .

Neue Zollerhöhungen England »
London, 22. Jan . (Eig . Drabt .) Dem Kabinett lag bei seinen

Beratungen am Donnerstag unh am Freitag der Bericht eines lln -
terausfchuffes über die Zollprobleme vor. Den Wünschen der konser¬
vativen Mebrbeit in Regierung und Parlament entsprechend schlägt
dieser Bericht die weitere Einführung von Zöllen vor . und zwar
stand zunächst ein allgemeiner Einfuhrzoll von 10 bis IS Prozent
zur Diskussion , der auf alle Waren mit Ausnahme gewiffer Roh¬
stoffe gelegt werden soll.

Morgen Unterzeichnung
ftes Stttchatteabkommens

TNB . Berlin , 22. Jan . Wie wir hören , ist heute der
deutsche Schuldnerausschuß für die Berliner Stillhalteverhand -
lungen zusammengetreten , um den Bericht der offiziellen De¬
legierten bei den Stillhalteverhandlungen entgegenzunehmen .
Der Text des neue» Stillhalteabkommens wird inzwischen
fertlggestellt werden , so daß morgen seine Unterzeichnung in
einer letzten Vollversammlung erfolgt .

Srüning antwortet Gitter
Berlin , 23 . Jan . (Funkdienst.) Die Antwort des Reichskanz¬ler « auf die unverschämte Denkschrift Hitlers zur Frage der

Reichsvräsidentenwabl ist am Freitag nach Münchenübermittelt worden. Sie dürste veröffentlicht werden, sobald fie in
den Besitz des Empfängers gelangt ist.

Auch Großschnauzen gegenüber legt die Reichsregierung anschei¬nend Wert darauf , bestimmte ».Höflichkeitsformel «" zu wahren.
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Deutschnationale Sklareks
Kiefenlhanöal bei der evangelischen Zentralbank

Der Zusammenbruch bei der Evangelischen Zentralbank wächst
sich zu einem der größten Aandals aus , den wir in den letzten Iab -
ren, die doch reich an Bankaffären waren , erlebt haben . Vorläufig
bat, wie bereits mitgeteilt , der Staatsanwalt das Ermittlungs¬
verfahren gegen di« verhafteten Direktoren , die Brüder Runck , we¬
gen Unterschlagung und Betrug eingeleitet .

Der Staatsanwalt wird bei der Zentralbank reichlich Arbeit fin¬
den . Es stebt fest, daß

dt, beiden Runcks , zwei deutkchnationole Leuchten» unter
dem Mantel der Religiosität gegaunert und betrogen haben ;

bah ihr« „Tätigkeit als Bankiers " den Tatbestand von Dutzenden
Paraagravben des Strafgesetzbuches erfüllt . Es ist den beiden Gau¬
nern sogar gelungen , Teile eines Kredits in ihren Taschen ver¬
schwinden »u lassen, den die dem deutschen Reich gebärende Bau -
tlnd Bodenbank AG„ selbstverständlich mit Genehmigung der Reichs¬
regierung , vor allem des Reichsarbeits - und des Reichsfinanzmini¬
steriums , dem Zentralausschuh für Innere Mission zur Verfügung
stellte. Es soll sich hier um eine Summe von einer Million Mark
handeln . Rach Lage der Dinge wird die Deutsche Bank - und Bo-
denbank bzw . das Reich kaum einen Schaden erleiden . Denn der
Kreditnehmer , der Zentralausschmh für Innere Mission , hat für
diesen Kredit gerade zu stehen und verfügt immerhin über Ein¬
nahmen , die es zulassen , den Kredit , wenn auch auf lange Zeit
verteilt , abzudecken . Leiden wird aber die Wohlfahrtspflege , der
Natürlich die Gelder , die die Gebrüder Runck für sich verbraucht
haben , entzogen werden.

Alles in allem : ein Skandal , der seinesgleichen sucht und der

jene Geister kennzeichnet , dir ko gerne von „roter Kor¬
ruption " sprechen ,

di« sich als „Marristentöter " gebärden und das deutsche Volk von
„roten Fesseln freimachen" wollen . Die Gebrüder Runck , die jetzt
hinter den schwedischen Gardinen sitzen, gehören zur Elite der
evangelischen Kirche . Sie haben aus ihrer fchwarz -weih- roten Ein¬
stellung niemals ein Hehl gemacht und die rechtsradikale Bewe¬
gung finanziell unterstützt. Dah das zu Lasten von Tausenden von
Sparern ging , die gerade nicht über Güter verfügen , die die Mot¬
ten und der Rost fressen , ist eine andere Sache.

Der Ruf der Gebrüder Runck ist nicht der beste und war noch nie
der beste . Schon seit Jahren hat die Handelspresse abfällig auf ge¬
wisse Aktiengeschäfte verwiesen, die durch die Runcks gemacht wor¬
den sind . Aber dir Runcks hatten etwas anderes . Sie kannten den
Dreh , wie man an die Kreise der evangelischen Kirche herankam.
Sie hatten das Salbungsvolle in Ton und Rode, sie versahen nie ,
wenn sie Geschäfte machen wollten , den schwarzen Schlips umzu¬
binden und die Maske des religiösen Mannes anzunehmen . So ge¬
wannen die Runcks für ihre Bank , die jetzt Pleite gegangene Evan¬
gelisch« Zentralbank , die lange Zeit nichts mit der Inneren Mis¬
sion zu tun batte , in den Kreisen der evangelischen Kirche Tau¬
sende von Sparern , die ihre Notgroschen bei den Runcks anlegten .

Selbstverständlich sorgten die Gebrüder Runck dafür , dah in
ibrem Aufsichtsrat solche Pastoren vertreten waren , die zugleich

vranuschweigs klazimintster
rebellier « gegen Reichsinnenminister

Braunschweig , 22 . Jan '. (SPD .) Der braunschweigische
Naziminister teilt amtlich mit , dah er dem Ersuchen des Reichs¬
ministers des Innern , die Braunschweigische Landeszeitung wegen
einer gehässigen Polemik gegen den Reichskanzler auf die Dauer
von einer Woche zu verbieten , nicht entsprechen könne . Er habe zur
Entscheidung den vierten Strafsenat des Reichsgerichts an¬
kern f e n.

Wie die Nazianhünger aufgepustchl
werden

Ein blutige Schlägerei
Magdeburg , 22. Jan . (Eig . Draht .) Eine von den Nazis

ln Eroh -Ammensleben bei Magdeburg einberufene öffentliche Ver¬
sammlung endete mit einer schweren Schlägerei .

Dir Nazis batte « zu der Kundgebung
jeden ortsansässigen Arbeiter

eingeladen . Ein grober Teil der Arbeiter war der Einladung ge-
lolgt . Anschliehend folgte ein« Diskussion. Vorher war zwischen dem
sozialdemokratischen Diskussionsredner und dem Vorsitzenden ver-
rinbart worden , unbedingt beruhigend auf die Versammlung einzu¬
wirken. Das geschah auch. Um aber doch einen Vorwand . ru haben,
den anwesenden Sozialdemokraten einmal eine Lektion zn erteilen ,
wurden

die Nazianbäuger auf andere Weise ausgeputscht.
Mitte » im Schluhwort des Referenten unterbrach der Versamm¬
lungsleiter die Rede und teilte folgende unwahre Behauptung mit :
»Achtung ! Ich hekomme soeben telegraphische Nachricht, dah in Mag¬
deburg vor dem Gebäude der Bolksstimme vor wenigen Minuten ein
nationalsozialistischer Mann erschlagen worden ist. Ich bitte , sich zu
Ehre» des Toten von den Plätzen zu erbeben."

Obwohl es Schwindel war , verfehlte die Mitteilung ihre
Wirkung nicht.

M»ld war die nötige blutrünstige Stimmung geschaffen . Unmittelbar
darnach drangen durch eine im Rücken der Versammlung befind¬
liche, , u Beginn der Veranstaltung verschlossene Türe ein mit

bei der Innern Mission herum mimten . Hier wird vor allem Pa¬
stor Beutel genannt , der sowohl im Aufsichtsrat bei den Runcks
als auch im Aufstchtsrat bei der Inneren Mission sah . Nun kam

der Zusammenbruch der evangelischen Bausparkonzerne,
der Devaheim und der Deuzag. Die Innere Mission geriet in

Schwierigkeiten , der Zentralausschub der Inneren Mission batte
Bürgschaftsleistungen zu erfüllen und Iah sich nach Hilfe um . Hilfe
boten die Brüder Runck an , obwohl damals schon feststand, dah

sie mit ihren Porzellan - , Marmeladen - und Erundstücksgesellschasten
schwer reingefallen waren und hoffnungslos festsahen . Ohne Zwei¬
fel sind die Runcks von vornherein darauf ausgegangen , die In¬
nere .Mission bereinzulegen . Die Innere Mission sollte ihnen
Hilfe bringen . Daran , dah die Runcks der Inneren Mission hel¬
fen konnten, war nicht zu denken . Der Zentralausschuh der Inneren
Mission ist wohl anscheinend aus die Offerte der Runcks einge¬
gangen , um die Sorge für die betrogenen Devaheim- und Deuzag-
sparer loszuwerden . Der eine der Brüder Runck sprang hier ein
und organisierte alle möglichen Gebilde.

Zweifellos hat sich hier eine Bedenklichkeit auf die andere ge¬
häuft . Vor allem ist zu beobachten, dah die Gebrüder Runck unter
den betrogenen Devaheim- und Deuragfparern Propaganda für
eine Bausparkasse zu einer Zeit machten, in der sie über keine Bau¬
sparkasse verfügten . Das muh der Inneren Mission bekannt gewe¬
sen sein . Trotzdem hat man dem einen der Runcks Generalvoll¬
macht erteilt ; er batte mit der Deutschen Bau - und Bodenbank über
einen Kredit zu verhandeln , der aus rund acht Millionen Mark be¬
grenzt wurde.

Dieser Kredit sollte die Bank der Gebrüder Runck , die Evange¬
lische Zentralbank , wieder flott machen und zwar geschah das in
der Weise, dah

die Evangelische Zentralbank aus dem Kredit der Bau -
und Bodenbank Gelder nahm und für sich verwandte , die

ihr nicht zustande« .
Von dem Kredit in Höhe von acht Millionen Mark dürften der

Evangelischen Zentralbank rund 1,8 Millionen Mark zugeflossen
sein. Man behauptet , dah der Bank aber nur 500 000 Mark zu¬
standen.

Die Affäre der .chlauen Sklareks " wirft ein äuherft bedenkliches
Licht auf gewisse Kresse der evangelischen Kirche . Sie zeigt, dah
sich hier

Kirchlichkeit und Religiosität mit hemmungsloser
Eeschäftsmacherei verbinde«.

Der Staatsanwaltschaft ist jetzt die Aufgabe zugesallen, die An¬
gelegenheit zu klären , nachdem die Affäre der Gebrüder Runck in
Kreisen der Wissenden schon seit langem bekannt war . Der Zen-
tralausschuh für Innere Mission muh von den eigentümlichen Ge¬
schäften der Evangelischen Zentralbank und des von ihnen general -
bevollmächtigten Runck gewußt haben . Sie hat geschwiegen . Erst
der Zusammenbruch der Bank und wahrscheinlich auch das Ein¬
greifen der Bau - und Bodenbank hat die Staatsanwaltschaft auf
das Treiben der Brüder Runck aufmerksam gemacht.

Schlagwnffen ausgerüsteter Trupp Rationalfozialiften in den Saal .
Die Landjägerei bemühte sich, die Nazis zurückzuhalten. Sie tauch¬
ten dennoch sofort in der aufgeregten Menge unter «nd im gleichen
Augenblick sausten Stühle und Biergläser durch den Saal . Bei
dem Tumult ging das gesamte Mobiliar des Saales zu Bruch. Den
Best des Mobiliars zerschlugen die Nazis , als die Versammlung
bereits geschlossen war .

Neue Blätter für den Sozialismus
Wie bisher zeichne« sich auch die neueste Nummer dieser Zeitschrift in

ihrem Januarheft durch die Lebendigkeit auS . «Entweder — Ober '

beißt der einleitende Aussatz , der , ausgehend von der vierten Notverord¬
nung die Entscheidung, vor die di« Regierung Brüning heute gestellt ist ,
klar aufzeigi : klar« eindeutige , aktiv« Außenpolitik , denn nur dann ist wirt -

schaftSpolitischerErfolg möglich und nur dann Ucberwindung des drohen¬
den Faschismus als Vorbedingung der Ueberwindung von Versailles . ES
folgt die wörtliche Wiedergabe des vor einigen Wochen stattgesundenen
wichtigen Rundfunkgesprächs zwischen Rabbruch , Tillich
undde Man „Der Sozialismus und die geistige Lag« der Gegenwart ' .
In der gleichen Richtung einer Auseinandersetzung mit den geistig-politischen
Kräften der Gegenwart schreibt Retnhold Ar iS über dt« , K r t s t »
der Verfassung ' . Sr stell« di« Mängel der Weimarer Verfassung
heraus , betont aber ihre Bedeutung als Markstein aus dem Wege , den
der deutsch« Sozialismus zu geben hat . Den gegensätzlichen bolschewisti¬
schen Staatsaufbau zeigt Paul Marion , ein früherer französtfcher
Kommunist in seiner sehr eindringlichen Darstellung »Die herrschende
Kaste in Sowjet - Rußland " . Andere interessante Aufsätze schließen
sich an . Die Neuen Blätter für den Sozialismus erscheinen im Alfred
Protte Verlag , Potsdam . Der erheblich ermäßigte Bezugspreis beträgt

jetzt 2 .45 Mark vierteljährlich . Probeheft « auf Verlangen kostenlos.

London, 21 . Jan . (Eig . Der .) Der Herausgeber der englischen
kommunistischen Zeitung Daily Worker ist zu drei Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt worden , nachdem vorher schon mehrere Mitglieder
des Stabes der Zeitung mit ähnlichen, wenn auch nicht ganz fo
barten Strafen bedacht worden sind . Die Anklage lautete auf Auf¬

forderung »nr Meuterei , die nach dem Befund des Gerichts in den
Spalten der Zeitung im letzten Herbst verübt worden ist , als im
Anschluß an die Besoldungskürzung die viel besprochenen Protest¬
kundgebungen der englischen Matrosen vor sich gegangen waren .
Die Verurteilung erfolgte auf Grund eines Gesetzes aus dem
Jahre 1797.

Sommuniststch-hakenkreuzlerstche
Landlagsauflistungsfronl

Eine nette Kameradschaft
Die nationalsozialistische Eauleitung schreibt zu den kom¬

munistischen Landtagsauslösungsplänen :

„Die Auflösung des Landstags und seine Neuwahl durch Volks¬
entscheid wurde von uns seit der Reichstagswahl vom 14. Septem¬
ber 1930 nicht mehr auher acht gelassen . Wenn der Gau Baden der
NSDAP , bisher einen Volksentscheid noch nicht herbeigeführt hat .
so deshalb , weil er den Zeitpunkt dafür noch nicht für gekommen
hält . Ein kommunistischer Antrag auf Volksbegehren und Volks¬
entscheid , der , wie wir hören , gestellt werden soll , schafft eine neu«
Lage.. Die Gauleitung der NSDAP , wird sich ihre Stellungnahme
■dazu Vorbehalten. Selbstverständlich stimmt die Fraktion der
NSDAP , jedem im Landtag eingebrachten Antrag auf Auflösung
des Parlaments grundsätzlich zu , gleich , von welcher Partei der An¬
trag kommt . Die NSDAP , bat das gröhte Interesse daran , den
derzeitigen Landtag , der dem Volkswillen in keiner Wesse mehr
entspricht, so rasch als möglich verschwinde « ,n sehen ."

Man sieht daran , für wen die Kommunisten wieder einmal ar¬
beiten wollen.

Protest gegen Naziprovokationen
Die Freiburger Volkswacht veröffentlicht folgenden Aufruf der '

Sozialdemokratischen Partei Säckingen an den badischen Minister
des Innern :

„In einer am Dienstag , den 19 . Januar , im Gasthaus zum Gol¬
denen Kopf hier abgehaltknen nationalsozialistischen Versammlung ,
zu der die ganze Einwohnerschaft gegen 20 Pfg . Eintritt eingeladen
war , kam es infolge der provozierenden Redeweise des national¬
sozialistischen Wanderredners Zybon aus Freiburg zu Szenen , di«
unerhört und noch nie dagewesrn sind . Auch in anderen Orten der
Umgebung war dies der Fall .

Im Interesse der Wahrung der Würde und des Ansehens der
deutschen Republik und zur Verhütung von Saal - und Strahrn -
kämpfen ersucht die Sozialdemokratiesche Partei Säckingen Sir ,
Herr Minister , dem Wanderredner Zybon aus Freiburg das weitere
Auftreten in öffentlichen Versammlungen zu verbieten . Wir be¬
trachten es als unerhört , dah ein Rechtsstaat sich dessen Auftreten
weiter bieten lassen kann.

Die Vorkommnisse in Säckingen werden uns veranlassen , durch
unsere Abgeordneten im badischen Landtag die Angelegenheit vor
die badische Volksvertretung zu bringen .

"

Vollzug -es Milchgeletzes
Von der Pressestelle beim Staat - Ministerium wird mitgeteilt :
Das neue Milchgefetz , das am 1 . Januar 1932 in Kraft getreten

ist, bringt u . a . folgende Bestimmungen über die Zulassung ,um
Milchbandel : Wer ein Unternehmen zur Abgabe von Milch be¬
treiben will , bedarf ' dazu einer Erlaubnis . Dies gilt auch für
Unternehmen , di« zur Zeit des Inkrafttretens des Gesetzes bereits
bestehen, auch wenn sie schon auf Grund früherer Vorschriften eine
Erlaubnis erhalten haben . Wer gemäh § 14 des Gesetzes lein
Unternehmen bereits vor dem 8 . August 1930 betrieben bat , ist
lediglich von dem Nachweis befreit , eine bestimmte Mindestmenge
in den Verkehr bringen zu können. Der Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebs , der in seinem Betrieb gewonnene Milch auher -
halb der landwirtschaftlichen Betriebsstätte unmittelbar an den
Verbraucher abgibt , bedarf gleichfalls einer Erlaubnis , ist aber von
dem Nachweis, eine bestimmte Mindestmenge in den Verkehr brin¬
gen zu können, befreit ; keiner Erlaubnis bedürfen die sogenannten
Inhaber landwirtschaftlicher Betriebe , wenn die Menge , die auf
diese Weise regelmäßig aus dem Betrieb abgegeben wird , 30 Liter
täglich nicht übersteigt und die Abgabe der Milch am Orte des
Betriebssitzes erfolgt .

Die Inhaber von erlaubnispflichtigen Unternehmen , die am
1 . Januar 1932 bereits bestehen, gelten bis zum 1 . Avril 1932 als
widerruflich zugeldssen . Die Inhaber solcher Unternehmen müssen
Anträge auf Erteilung der Erlaubnis bis zum 1 . Avril 1932 bei
den zuständigen Erlaubnisbebörden ( in Baden die bei den Bezirks¬
ämtern (Polizeidirektionen ) gebildeten Zulassungsstellen für den
Handel mit Milch) gestellt haben.

Sadstche Hafenverwattung
Von der Pressestelle beim Staatsministeirum wird mitgetrili :
Die Verhandlungen mit der Reichsbabndirektion Karlsruhe

wegen der Führung des Eisenbahnbetriebes in den staatlichen Häfen
von Mannheim , Rheinau und Kebl sind zu einem vorläufigen Ab-
schluh gekommen. Rachdem schon früher die Geschäfte in den Häsen
von Mannheim und Kehl in die Verwaltung des Landes überge-
gangen waren , wird mit Wirkung vom 1 . Januar 1932 auch die
Verwaltung des Hafens Rheinau auf Rechnung de» Lande» ge¬
führt . Die Badische Hafenverwaltung in Mannheim hat damit die
Verwaltung der staatlichen Häfen von Mannheim und Rheinau
vollständig übernommen . Der Hafen Kehl wird durch das Badische
Hafenamt in Kebl geleitet .

Chefredakteur : Georg Schüp 1 l > » . VeranlworrXch : Polirrt, Frei,
staat Baden , Volkswirtschaft, AuS aller Welt , Letzte Nachrichten : S
Grllnedaum . Landtag, Gewerkichaftl 'che Nachrichten . Partei , Klein«
badische Chronik , Aus Mittelbaden, Dgrlach . Gerichts »«» »»«. Feuilleton
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß- KarlSrude . Semeinde-
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sür den Anzeigenteil : Gustav Krüge, . Sämtliche wotzudasi
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Jetzt braucht Leine Mnnlie dm Schutz
Deiner Lebensberücherung ! -»-^ « «^»»
üchert Deiner Frau und Deinen Kindern Brot und Keim. Kleidung und das Notwendig
Üe zum Leben. Kannlt Du es dor Deinem Gewissen derantworten. Deiner Familie dielen

Kchutz wieder tortzunehmen ? Erhalte Deine LedensderücherungLn Kratt ! H
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Furchtbare Ärbeilsrnarklziffern
Jedoch keine 7 Millionen Arbeitslose , wie im Herbst

angenommen
Die Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und Arbeitsver¬

mittlung hat ihren Bericht über di« Entwicklung des Arbeitsmark¬
tes in der Zeit vom 1 . bis 15. Januar veröffentlicht . Er zeigt, dah
die groben Pessimisten, die mit 7 Millionen Arbeitslosen für diesen
Winter rechneten, nicht recht behalten haben.

*

Am 15 . Januar 1SS2 waren bei den Arbeitsämtern
rund 5 699 000 Arbeitslose im Reich

gemeldet. Die Zunahme seit dem Jahresende belief stch auf an¬
nähernd 800 000 . Seit dem Tiefstand des vergangenen Sommers
ist die Arbeitslosenzahl um rund 2112 WO Arbeitslose gestiegen.
Gegenüber dem lebten Stichtag hat die Zahl der Arbeitslosen in
den Eaisonaubenberufen um 4,4 Prozent in den übrigen Berufs -
gruvven um 5,0 Prozent zugenommen.

In der Arbeitslosenversicherung stieg die Zahl der Hauvtunter -
stübungsemvfänger um rund 136 WO auf rund 1778 (MH) ( 35,9 Pro¬
zent) . Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloken erhöhte stch bis Mitte
Januar um rund 63 WO auf rund 1629 OW 82,8 Prozent ) .

Nachdem die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen beute fast mit
IW 000 über der der Krinsenfürsorge liegt sollt« erneut den mab»
gebenden Stellen »eigen, dab diese beiden llnterstübungseinrich -
tungen nebeneinander keine Daseinsberechtigung haben und zu der
von den Gewerkschaften geforderten Fürsorge umgebaut werden
sollten. Das würde auch die Frage des Finanzausgleichs verein«
lachen , da «ine andere Arbeitslosenfürsorge den Gemeinden gestat¬
ten würde , ihren Etat weniger konjunkturempfindlich zu gestalten.

«
Heber die Entwicklung des

Arbeitmarktrs iu Südwestdeutschland
vom 1. bi» 15. Januar 1S32 wird berichtet :

Während die Arbeitslosenzahl im Reich in diesem Winter schon
seit Ende November höher ist als zur Zeit ihres höchstens Standes
im vorigen Winter , bat di« Gesamtbelastung des sildwestdeutsche »
Arbeitsmarktes erstmals am 15. Januar die im vorigen Winter
beobachtete Höchstzahl von 320 OW arbeitssuchenden Personen um
13 OW oder um 4 v. H. überschritten ; im Reich hatte die Ueber-
böbung um die Jahreswende über 18 v. H. betragen , von den bei
den wllrttrmbergischen und badischen Arbeitsämtern am 15. Januar
regtftrierten 332 618 Arbeitssuchenden waren

322 196 al » arbeitslos
»u betrachten. -

Die Jnansvruchnahme der versicherungsmätzigen Arbeitslosen¬
unterstützung Lat in der Bertchtszeit um 11019 Personen und di«
Belastung der Krisenfürsorg« um 3492 Personen »»genommen. Der
Stand der unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik der
Arbeitsämter am 15. Januar 1932 folgender :

In der verstcherungsmäbigen Arbeitslosenverstcherung 112605
Personen (89678 Männer , 22 927 Frauen ) in der Krisenunter¬
stützung 77 734 Personen (66 956 Männer , 10 778 Frauen ) . Die
Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 14 511 Personen oder um
8,8 s . H. von 175 828 Personen (145144 Männer , 80 705 Frauen ) ;
davon kamen auf Württemberg 82 782 gegen 76 258 und aus Bade »
107 607 gegen 99 670 am 81. Dezember 1931.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitamt » Südwestdeutschland
kamen am 15. Januar 1982 ans 1000 Einwohner 87,8 Sauptunter «
stützungsemufänger in der Arbeitslosenverstcherung und KrisenfÜr-
fwa * gegen 88,4 tut gleichen gelt de» Vorjahres .

Rckor- ansstihr

gewerkschaftliche Nazhellen
Oie Pläne des Staunen Hanfes

Die Reichsleitung der NSDAP , „steht sich veranlaßt . die
nachstehenden vertraulichen Richtlinien für die A r b e i t der
Betriebsfunktionäre mit allem Nachdruck in Erin¬
nerung zu bringen " :

„Für die Werbung in den Betrieben ist die genaue Kenntnis der
nationalsozialistischen Einstellung zu den Gewerkschaften unbedingt
erforderlich. Jeder Arbeiter ued jeder Angestellte kann und soll
in seiner Gewerkschaft bleiben , auch in der sreigewerkschastlichen ,
soweit er überhaupt organisiert ist. Mit anderen Worten : wirt¬
schaftlich steht er in der Gewerkschaft . politisch jedoch gehört
er zur NSDAP . Keine Eewcrkschast ist in der Lage, ihn nur des¬
halb . wett er Nationalsozialist ist. hinauszuwerfen ; und die Mit¬
gliedschaft in der Gewerkschaft verträgt sich durchaus mit der
politischen Zugehörigkeit mr NSDAP .

Di« Stellung des Parteiführers lautet : Die NSDAP , steht in
den Betriebszellen -Organisationen die Grundlage , von der aus zu
gegebener Zeit die Schaffung eigener nationalsozialistischer Bcruss -
gewerkfchasten in Angriil genommen werden wird . Bis dahin
habe» di« Pg „ die als Arbeiter . Angestrllte oder Beamten tätig
find, in ihren heutigen gewerkschaftlichen Verbänden z« verbleiben
und dort , gestützt aus di « von diesen verbänden
statutarisch verbürgte parteipolitische Neutra¬
lität ? lebe Propaganda »ngunstea der marxistischen und demokra¬
tischen Parteien z« verhindern .

Im übrigen bietet das Verbleiben in den bestehenden Gewerk¬
schaften , trotz der offenkundigen Mängel , mit denen diese behaftet
sind, dem einzelne» Arbeitnehmer auch wirtschaftliche vorteile , di«
nicht von der Hand zu weisen sind."

Diese Richtlinien der Parteileitung mit folgendem , seitens
der Gauleitung Berlin gezeichnetem Anschrei -
b e n an die Vertrauensleute der Betriebszellen :

Die ehemals grobe „bürgerliche Rechte " bietet beute das
Bild nicht nur der politischen Ziellosigkeit, sondern vor allem auch

der organisatorischen Auflösung . Das bürgerlich« Lager , gleich«
gültig , ob es nach Potsdam oder nach Weimar orientiert ist. »er,
setzt sich durch unseren Druck. Nicht ko das marxistische
Lager ! Trotz seines groben politischen Miberfolges ist es im
groben und ganzen unerschüttert geblieben . Die Gründe
hierfür liegen nicht nur in der beinahe religiösen Hoffnung aus
den Marxismus , sondern vor allem auch in der beisviellos festen
organisatorischen Verankerung her Arbeiter¬
schaft in ihren Organisationen . SPD „ KPD „ Gewerk¬
schaften , Sport - und Kultnrvereinen Genossenschaften usw . Die ge¬
legentlichen Einbrüche der nationalsozialistischen Bewegung in die
marxistische Front dürfen uns darüber nicht hinwegtäufchen, dab
der Marxismus in seiner Gesamtheit bisher von uns ernst¬
haft nicht getroffen worden ist. Im Gegrnteil : eroberte
Positionen gingen der NSDAP , oft genug durch falsche politische
Stellungnahme und taktische Fehler wieder verloren , vorhandene
Sympathien in der Arbeiterschaft verstanden wir nicht anszunntzen.
Der Verlust war ein doppelter : er zeigt die Unfähigkeit der
(nationalsozialistischen) Parteileitung (nur so kann man national¬
sozialistische Arbeit betreiben ) , und die dadurch verursachte Ab¬
kehr der mit uns sympathisierenden Teile der Arbeiter¬
schaft vom Nationalsozialismus zum Marxis¬
mus . Die Gewinnung dieser marxistischen Arbeiterschaft bleibt je¬
doch trotz dieser Fehler die Hauptaufgabe der NSDAP ."

So gibt die „Gauleitung Berlin " — das ist Goebbels
— also offen den bisherigen Mißerfolg der Hakenkreuz-
lerifchen Propaganda in der Arbeitsgemeinschaft zu ! Offen
— das heißt nur in vertraulichen Rundschreiben ! Nach
außen treibt man die „Hib " -Propaganda . Im geheimen will
man die Zersetzung der Gewerkschaften durch Nazi -Zellen be¬
treiben ! Die Gewerkschaften denken aber gar nicht daran , zu
warten , bis die Hakenkreuzler so weit sind , eigene Berufs¬
organisation " aufzuziehen . Deshalb rechtzeitig : Augen
auf !

Au & xMek Wett

Aber trotzdem Schenmpfnng der Ein « und Ausfuhr
Da» « elchaftmlftlsche » Mt gftt den « ussuhrüberschuß sür da«

Iahe 1931 mit 2574 Millionen Reichsmark an. Wenn man
dir Reparationslieferungen berücksichtigt, stell« stch der Ausfuhrüberschuß
logar aus 2 S S 7 Millionen Marl . Gegenüber dem Vorjahr, in de«
stch eln talfitchlicher Ausfuhrüberschuß von 1800 Millionen Mart ergab , ha«
der AuSsuhrüberfchuß stark zugenommen.

Die gesamte Einfuhr tm reinen Warenverkehr wird für da» Jahr
1931 mit «721,5 Millionen Mark angegeben» davon ledende Tiere 54,9
Millionen , LedenSmittel und Getrüak « 1969,8 Millionen , Rohstoff und
holdferltg« waren 8472,3 Millionen und fertige Waren 1224,7 Millionen.
Die Ausfuhr mach« 9205,9 Millionen Mark au «, davon 46,5 Millionen
Mar« Irdrndr Tiere. 356,6 Millionen Mark Lebensmittel und weiiünke,
Rohstoffe nnd haldfrrtige Ware 1691,7 Millionen und fertig« Ware 7111,1
Millionen . Man muh dabei berücksichtigen, dah stch t« Jahr « 1931 « ln«
starke Preissenkung durchgesetzi hat . Der Ausfuhrüberschuß von einigen
Milliarden löst aber auch so keine ungetrübte Freude au « . Die Ein» und
Ausfuhren stnd stark zurückgegangen . Die mengen mllhlgen Ergebnisse
liegen immerhin über dem weetmühigen Ergebnis . Dabei müssen die
Au»- und Einfuhren vvn Gold und Gilbe » berücksichtigt werden.
Die Einfuhr von « old und Silber wird für da» Jahr 1931 mit 416.3Millionen angegeben; die Ausfuhren mit 1423,2 Millionen Mark . I »
diese« Sohlen kommen die Eefchütirrungen de» Jahre « 1931, die « anken -
kris« mit ihren Folgen für unsere Währungsreserve deutlich »um Ausdruck .

Insgesamt ist die tatsächliche Einfuhr »m Jahre 1931 auf 6 63 2
Mtlltonrn Mar « gefalle » gegenüber 10200 Mtlllanrn
Mark im Jahre vorher . Die «Verminderung betrügt 3569 Millio¬
nen Mari -» H der gesamten Einfuhr. Gegenüber dem Jahre 1927, da«
bisher dir höchst - Einfuhr aufwles , betrügt dt « Abgabe sogar mehr a l »
dir Hülste . Dabei müssen natürlich die Preissenkungen brrütkstchtigk
werden, von der Gesamtvcrminderung in Hohe von 3569 Millionen Mark
dürste aus die Senkung der Elnfuhrpeetfe rin Betrag von 2999 Millionen
Mark entfallen. Berücksichtigt man die Einfuhr m e n g « a, dann rrgidt
stch ein Rückgang von 1699 Millionen Marl . Adgenommen hat gegen¬
über dem Vorjahr wert- und mengenmäßig die Einfuhr aller Waren-
gruvven. Besonder« znrückgegangrn ist dir Einfuhr von Rohstoffen und
Fertigwaren.

Dir Einfuhr betrügt für das Jahr 1931 rund 9296 Millio¬
nen Mark gegenüber 11329 Millionen Mark tmBorjahre .
Dt« ReparattonSfachliefernngen haben stch von 797 Millio¬
nen Mark auf 393 Millionen Mark vermindert. Einschließlich der « e .
parattonssachlteferungen ergibt stch also eine GesamiauSfuhr von 9699
Millionen Mark gegenüber 12 U3S Millionen Mark im Jahre 1939. Qk-
niesten an dem Rückgang des gewogenen AuSfuhrdurchschnittSwertS de-
«rügt der durch den Preisrückgang bedingte Mindekeelv« in der « usfuhr
etwa 1499 Millionen Mark , wahrend sich der mengen müßig bedingte
Rückgang der Ausfuhr nur auf 1999 Millionen Mark belüuft.
Von der Verminderung der Ausfuhr stnd alle Hauptwarengruppen be¬
troffen. Wührend dem Wert nach die Ausfnhr von Fertigwaren am
wenigsten zurückgcgangen ist , hat sie mengen müßig starker adgctlommen
als die Ausfuhr von Rohstoffen und vor allem als dle Ausfuhr von Le¬
bensmitteln, die sich den Volumen nach auf dem Stand von 1939 gehal¬
ten haben .

Wie wäre es , wenn diese Ziffern dir maßgebenden WirlschaslStnstanzcn
vcranlastcn würde , einmal über die Siüriung » e « Binnen -
marktes durch Wirifchaftsankurbelungnachzudenken !

Vorerst Einstellung der Bergungsarbeiten auf Karsten-
Zentrum

WTB . Beutheu . 22. Jan . Die Bergungsarbeiten aus der
Knrsten-Zentrum -Grub« stnd im Laufe des heutigen Tages vorerst
eingestellt worden wegen dauernder Bewegung des Gebirges .

Vulkanausbruch in Guatemala
Guatemala , 22. Jan . Durch einen Vulkanausbruch des Vulkans

Acatenango sind Antigua . Santa Lucia und andere Städte Guate¬
malas zerstört worden.

Englisches Unterseeboot gescheitert
London, 22. Jan . Ein britisches Unterseeboot ist auf der Höbe

von ventnor aus der Insel Wight gescheitert .
Verurteilung eines Gesundbeters

DI . Darmstadt » 22. Jan . Der ehemalige Ehemiker Johannes
Meding aus Darmstadt , der als Ausiiber der „christlichen Wis¬
senschaft" Kranke behandelt hatte , wurde vom Darmstädter Schöf¬
fengericht wegen Betrugs zu einem Monat Gefängnis und WO M
Geldstrafe verurteilt . Seine Ehefrau erhielt als Mittäterin 3W Ji
Geldstrafe. Für die Freiheitsstrafe erhielt Meding fünf Jahre Be¬
währungsfrist . Die Verhandlung fand vor einem groben Publi -
kumsandrang statt . Das Gericht lieb jedoch eine Debatte über den
Wert der „christlichen Wissenschaft " nicht zu und fällte das Urteil
auf Grund eines bestimmten Falles , wo ein Kind durch die „Be¬
handlung " Medings gestorben ist , da auf Anraten des Angeklag¬
ten . der etwa 8W M Honorar erhielt , ein Arzt nicht hinzugezogen
worden war .

Die Frau in Männerkleidung
DZ . Mainz , 22. Jan . Im August v . I . erregte es in der ganzen

Welt grobes Aufsehen, als bekannt wurde , dab sich hier die 48jäh-
rige geschiedeue Ehefrau Etnsmann feit zwöls Jahren in Männer¬
kleidung bewege und mit der 37jäbrtgen Arbeiterin Helene Müller ,
eine ebenfalls geschiedene Frau , als Mann und Frau zusammen¬
lebte . Die beiden Frauen wurden wochenlang von Neugierigen
verfolgt und ste konnten sich der vielen Presseleute , die aus aller
Welt berbeiströmten , kaum erwehren . Alle versuche der Polizei ,
die Einsmann , die man im Volksmunde mit „Einst Mann " be¬
zeichnet , zum Ablegen der Männerkleidung zu bewegen, sind bisher
erfolglos gewesen. Die Einsmann erklärt kategorisch , dah ihr die
männliche Kleidung zu einer unentbehrlichen Gewohnheit gewor¬
den sei. Die Sache wird nun für die beiden Frauen demnächst ein
gerichtliches Nachspiel baden . Die Müller hat nämlich während
des Zusammenlebens zwei Mädchen geboren, als deren Vater die
Einsmann in das Standesamtsregister eingetragen wurde . Weiter
Hat sich die Einsmann , als ste bei der Hochzeit eines ihrer ver¬
wandten als Trauzeuge auftrat , als der Arbeiter Josef Einsmann
vusgegeben . Die beiden Frauen haben stch also des Vergebens in
Beziehung auf den Personenstand und der intellektuellen Urkun¬
denfälschung schuldig gemacht.

Favag -Prozeß
Franfturt a . M „ 22. Jan . Unter grobem Andrang des Publi¬

kums fand in der heutigen Verhandlung des Favag -Prozesses die
Zeugenvernehmung des Generaldirektors Schmitt vom Allianz -
Konzern statt . Das wesentlichste Ergebnis der Vernehmung war .
dab Generaldirektor Schmitt die Verhandlungen zwischen Allianz-
Konzern und Favag im allgemeinen zugab.

Mit Nachdruck betonte Generaldirektor Schmitt , dab der Vor¬
wurf . die Allianz habe das Ansehen der Favag ständig untergra¬
ben . auf keinen Fall gerechtfertigt lei. Niemals habe die Allianz
auch nur irgend etwas in dieser Richtung unternommen . Die
Allianz habe niemals Aktien der Favag angekauft oder verkauft
und niemals mit einem Aufstchtsratsmitglied der Favag solche
Verhandlungen gepflogen. Dab Loeb den Direktor Becker seiner¬

zeit unter einen gewisien Druck zu setzen versucht habe, könne er
verstehen, denn wo kein Druck sei , gab es keine Fusion . Aber dieser
Druck habe nicht in bestimmten Drohungen bestanden.

Haftbefehl im Venifenjkanbal
Berlin , 22. Jan . Wegen verstobes gegen die Devifenverord -

nung und gegen di« siebente Ausführungsbestimmung dazu wurde
heut« abend gegen den Bankier Kurt Oppenheimer und
den Kanfmann Adalbert Parlagi Haftbefehl erlassen, da
Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr bestehen.

Verhaftung des ehemaligen Schatzmeisters
- es Deutschen Sängerbundes

WTB . Gütersloh , 22. Jan . In Berl , Kreis Wiedenbrück,
wurde in der Arbeiterkoloni « Wilhelmsdorf der ehemalige Schatz¬
meister des Deutschen Sängerbundes , Johann R e d l i n ans Berlin -
Lharlottenburg . verhaftet . Redli » hatte als Schatzmeister des
Deutschen Sängerbundes 90» 000 M unterschlagen und war in Ber¬
lin zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Seitdem war er flüchtig und wurde steckbrieflich gesucht.

vadifches Landeslhealer Karlsruhe
Spielplan vom 23 . bis 31 . Januar 1932

Im Landestheater : SamStag , 23 . Jan . *8 15 Th .- Gem. 1301—1400 .
Neu einstudtert : Die Heirat wider Willen . Bon Molivre . Hierauf : Neu
einstudiert : Der Misanthrop . Von Moliöre . 20—22 .30 Uhr (3.50) . —
Sonntag , 24 . Jan . Nachmittags : 7. Vorstellung der Sondermietc für
Auswärtig « : Im weißen RSßl . Singspiel von Benatzky . 15—18 Uhr
(3.50) . — Abends : *B 16 Th .-Gem. 301—400 . Tosco . Von Pucctnt .
20—22.15 Uhr (6.30 ) . — Montag , 25. Jan . Volksbühne : Januarvorstel¬
lung . Nina . Komödie von Bruno Frank . 20—22 Uhr (3.50 ) . Der 4 . Rang
ist für den allgemeinen Verlauf freigehalten . — Dienstag . 26 . Jan . Volks¬
bühne : Januarvorstellung . Nina . Komödie von Bruno Frank . 20—22
Uhr (3.50) . Plötze aller PrrtSgattungen find für den allgemeinen Verkauf
freigehalten . — Mittwoch , 27 . Jan . »X 16 (Mittwochmiel« ). Th .-Gem.
101—200 und 1001—1100 . Im weißen Rößl . Stngfptel von Benatzky.
19—22 Uhr (5.70) . — Donnerstag , 28 . Jan . *v 18 (DonnerStagmtete ) .
Th .-Gem., 3. S .-Gr „ 1 . und 2 . Hälfte . Napoleon oder Die hundert Tage.
Bon Grabbe . 20 bis nach 22 .80 Uhr ( 4 .20) . — Freitag , 29 . Jan . * F 17
( Frettagmtete ) . Th .-Gem. 401—500 . Othello. Von Verdi . 20 bis gegen
23 Uhr (5.70 ) . — Samstag , 30 . Jan . *6 15 Th .- Gem. 701—800 und 1501
—1550 . Neu einstudrert : Der Widerspenstigen Zähmung . Lustspiel von
Shakespeare . 20—22 .30 Uhr (4 .20 ) . — Sonntag , 31 . Jan . Morgens/ick
„Johann Strauß ". 11.15—12.30 Uhr (0.40- 0.80) . — Abeilds : *6 l 6
Th .-Gem. 501—600 . Loyengrin . Von Wagner . 18.30 biS gegen 22 .30 Ub «
(6.30) .

Im Stüdttfchen Kvnzerthau » : Sonntag , 21 . Jan . * Der Vetter von
Dingsda . Operette von » ünneke . 19.30—22 Uhr (2.60) . — Sonntag -
31. Jan . » Der Vetter von Dingsda . Operette von Künnele . 19.30— 22
Uhr (2 .60) .

*

Bad . Landestheater . Moliöres „Mifantrov " (Menschenfeind) ,
der auf der Karlsruher Bühne zuletzt vor 21 Jahren erschien , gebt
neueinstndiert am Samstag , 23. Januar , mit der einaktigen Komö¬
die „Die Heirat wider Willen " unter Felix Baumbachs Regie »uw
ersten Male wieder in Szene. Der „Misanthrop " wird mit ReM
als die tiefste Komödie Moliöres bezeichnet . Sie ist des Dichters
subjektivstes Werk und wohl am stärksten gefärbt von versönliche "
Gefühlen und Erfahrungen . — Die Titelrolle wird diesmal von
Stefan Dahlen gespielt. Vertreter der übrigen Hauptfiguren st" "
die Damen Bertram , Ermartb , Ervig und die Herren Ernst , Mül¬
ler , Prüter und Schulze . — In der „Heirat wider Willen " spielt
Paul Müller die Rolle des „Sganerell "

, Lola Ervig die der,,Do -
rimene , seiner Verlobten "

. Neben ihnen wirken die Damen Kratzet
und Seiling und die Herren Ernst , Kienscherf, Kloeble . Prüter ,
Schulze und von der Trenck mit . Für die Bühnenbilder zeichnet
Torsten Hecht, für die Kostüme Margarete Schellenberg.

Preisabbau für Roth-Händle-Fabrikate
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I Aus dem ffericfifssaal
Lehrlingszuchtanstall

-o- Vor dem Einzelrichter hatte sich die Weißnäherin Beideck
<nis Karlsruhe zu verantworten . Ahr wird zur Last gelegt , daß sie
>bre Lehrmädchen länger als die gesetzliche Arbeitszeit beschäftigt ,
die Mädchen außerdem zu Arbeiten herangezogen zu haben , die nach
dem Gesetz nicht zulässig sind . Durch die Aufsichtsbehörde erhielt
sie wegen dieser Verstöße einen Strafbefehl von Sv Mark , gegen
den sie gerichtliche Entscheidung beantragte . Die Meisterin be¬
streitet natürlich jede Schuld. Es herrsche zwar ein strenger Ton,
«brr wo soll man sonst denn binkommen mit der heutigen Zugend.
Siinf Lehrmädchen sind Zeuge.' Ein fünfzehnjähriges Mädchen erzählte , daß sie das Weißnäben
lernen wollte , aber als sie einmal die Strümpfe falsch gestopft habe,
sagte die Meisterin , daß sie wieder gehen könne . Ein anderes Lehr-
»rädchen bekam im ersten Lehrjahr Sv Pfennig Wochenlobn. Die
Arbeit, die sie bis dabin leistete, war gut und wurde nicht bean-
ftandet . Im zweiten Lehrjahr sollte sie nun eine Mark erbalten .
Da war nun auf einmal die ganze Arbeit nicht mehr gut genug,
ia sie soll so miserabel gewesen sein , daß das Mädchen entlassen
werden mußte . Trotz ihrer „Ungeschicklichkeit" wagte das Mädchen
die Lehre an einem andern Geschäft sortzusetzen , wo bis beute nie¬
mand über schlecht« Arbeit klagt. Ein anderes Mädchen war die
dsinsangsformen ä la Feldwebel nicht gewöhnt und weinte deshalb
w der ersten Zeit ihrer Lehre fast jeden Tag . Weil sie der Mei¬
sterin den Grund nicht tagte , löste diese den Vertrag und entließ
das Mädchen. Schließlich müssen di« Lehrlinge doch Vertrauen zü
ihrer Meisterin haben ! !

Uober die Arbeitszeit sagten die Mädchen aus , daß sie morgens
Nm % 8 Ubr kommen mußten , damit sie pünktlich um 8 Ubr mit
Arbeiten beginnen konnten. Abends arbeiteten sie bis V- 7 Ubr.
Nur daß um dies« Zeit nie jemand heim kam , denn es mußten ja
»och tzie Arbeitsräume in Ordnung gebracht werden. In der Re¬
de! wurde es dann auch K8 Ubr. So dursten die Lehrmädchen in
der Woche St Stunden arbeiten . Samstags ging es ohne Mittags¬
daus« von 8 bis nachmittags 3 oder 4 Ubr . Trotz dieser Verstöße
» »rde die Meisterin freigesvrocheu . Auf Grund des Ar-
deitszeitgesetzesdursten die Mädchen natürlich nur 48 Stunden be¬
schäftigt werden. Aber dort beißt es , daß die Schulzeit nicht auf
«ie Arbeitszeit angerechnet werden muß. So kam es. daß die Mei¬
sterin die Mädchen eher noch — zu wenig arbeiten ließ.

Mit aller Drastigkeit zeigt dieses Urteil das Loch, das gerade
öeut« noch für den jugendlichen Arbeiter in der Sozialgesetzgebung
besteht . Es ist eine traurige Sache, daß keine Möglichkeiten vor¬
handen sind, gegen solche famose Arbeitgeber oorzugeben. Straf -
ttchtlich konnte man die Meisterin nicht verurteilen . Eine andere
» rag« ist nur di« , ob eine Meisterin , die ihre Hauptarbeit von
Lehrlingen machen läßt , ja ausschließlich mit Lehrlingen arbeitet .
Und Wochenlöhne von SV Pfennig bezahlt, ob eine solche Meisterin
Noch das Recht hat , von Moral »u reden? Zu prüfen wäre auch,
wieviel Lehrlinge auf eine gelernte Näherin kommen . Gegen die¬
sen Lehrlingsunfug müßte aber von Gesetzes wegen eingeschritten
werden .

Man wundert sich nur . wie solche Leut« dann vor Gericht noch
Hinstehen und über ihre erzieherischen Erfolge reden können. Dieier
Eine Fall , der ganz zufällig an die Oeffentlichkeit gedrungen ist,
ist einer der ungezählten , wo junge Mädchen in der allerübelsten
Weise ausgebeutet werden . Nur haben viele nicht den Mut , gegen
dies« Ausbeuter vorzugehen. Eines wundert einem nur . daß die
Mädchen nicht überhaupt noch etwas bringen müsien, um die Ar¬
beit für ander« erledigen zu dürfen . Unserer Ansicht nach ist es
absolut unmoralisch, junge Menschen in dieser Weis« zu behandeln .

Lanöfriedensbruch
b* ■ Konstanz, 21 . Jan . Vor dem erweiterten Schöffengerichthatten
vch 11 Angeklagte, Angehörige der Kommunistischen Partei , wegen
^andfriedensbruch ( Beteiligung an der Zusammenrottung einer
«Menschenmenge. die Gewalttätigkeiten verüben wollte) zu verant¬
worten. Die Tat geschah in der Nacht vom 18 . auf 17 . November
7°ol in Radolfzell , wo die Angeklagten wohnen : ihr Alter schwankt
ow

.llchen 18 und 27 Jahren . 12 Zeugen waren zu vernehmen . Ein
«koßeres Polizeiaufgebot sorgte für Ordnung ; verdächtige Personen
Wurden vor Betreten des Zuhörerraumes durchsucht , wobei bei dem
Nationalsozialisten Wolfram Stier aus Radolfzell eine mit 7 Schuß
Fi1“®*»« Mehrladevistol « entdeckt wurde . Die Waffe wurde be-
"hiagnahmt und er selber in Haft genommen.
, ? ie gespannte Stimmung zwischen Kommunisten und National -
Molisten in Radolfzell wurde durch ein Plakat verschärft, das die

^ am 14. November angeschlagen batten ; die Kommunisten" ' ' ernten die Plakate , wobei es »wischen beiden Gruppen hand-
AenUch zuging und die Kommunisten die mehreren Senge abbe-
snmen . Das mußte gerochen werden . Am Abend des 16. November

munjen , uno vrm « otiaB , |ie oann zu verprügeln , einer
ZEtneren Plänkelei folgte um Mitternacht ein gröberes Treffen .
iMer den Nationalsozialisten befand sich auch obengenannter Stier .
Lwmerhin waren nun die Nazis die Angegriffenen , auf die mit
M ?en und Latten eingeschlagen wurde , auch Steine wurden ge-
M »Mn und ein Schub fiel aus den Reihen der Kommunnisten,
er» ^ »lizei stellte die Ruhe wieder her. — Aus der Verhandlung
JOab sich das gleiche Bild. Immerhin ist ergänzend bemerkens-
--- *\ stch jede Gruppe von der andern dauernd bedroht fühlt .
8 on ez Staatsanwalt stellte den Antrag , jeden Angeklagten zu

«zonalen Gefängnis zu verurteilen . — Das Urteil lautete für
Angeklagte auf 6 Monate , für einen Angeklagten auf 5 Mo-
iur 6 Angeklagte auf 4 Monate Gefängnis ; ein Angeklagter

urd« freigesprochen. Die Untersuchungshaft wird angerechnet.

[ Gewerkschaftliches
Noch nicht genug abgebant

.Notverordnung , die der Rauchtabakarbeiterschaft einen 15 -
^

»sentigen Lohnabbau gebracht bat , gebt der Firma Martin
das>»

"
-v ” a n n Bremen noch nicht weit genug. Sie möchte

r-n >
,f)ren Arbeitern und Arbeiterinnen einen Lohnabbau diktie-

Mtti i Lohnsatz vom 10. Januar 1927 um i 'h bis 2v ^ Pro -
. unterschreitet. — Di« Belegschaft ist gegenüber dem Vorgehen

9gi>
'^'/nra aufs äußerste erregt ; denn sie will zusammen mit dem

""ndiktat auch noch Verschlechterungen der Arbeitsbcding -
der verbinden . Verhandlungen zwischen der Betriebsleitung und
fotio.t

e ” ie&SDerlrctun8. zu denen auch die zuständigen Organt -
' -Vertreter kunzugezogen waren , scheiterten an der starren^ Uung der Firma .

^
VtlSer Streik bei Billiger in Tiengen

Loknŵ ? ' Waldshut . 22 Jan . Die Einführung eines neuen
' ®cr st^ ke Kürzungen der bisherigen Löhne mit sich

foüDKXrf .nÜ*. b*i der hiesigen Zigarrenfabrik Villiger , die
wehr - . . Stumpen herstellt, zu Lohndifferenzen geführt . Die
" iedern »r ^

Mann starke Belegschaft bat die Arbeit beute morgen
»nd '?ur ^ it finden Verhandlungen zwischen der Firma» oen Arbeitnebmervertretern statt .

Mtmn mit Aem, $ Mel
-t . Freiburg , 20 . Jan . Großes Aufsehen erregte es im Mark - |

gräflerland und weit darüber hinaus , als vor mehreren Monaten
in O b e r w e i l e r bei Badenweiler der Autounternehmer Rudolf
Albert Schaller unter dem dringenden Verdacht der Bigamie
( D 'o v v e l e b e ) verhaftet wurde . Der Name Schaller war ein an¬
genommener ; in Wirklichkeit hieß der Verhaftete Rudolf An¬
selm , gebürtig aus Michclboch (Amt Rastatt ) . Anselm ist ba¬
discher Staatsangehöriger . Er hat zu Beginn des Jahres 1927 feine
erste Frau mit vier unversorgten Kindern im Stich gelassen und im
Mai 1900 in Oberweilcr mit einem Fräulein Lina B . aus Denz¬
lingen eine »weite Ehe geschloffen, ohne daß die erste geschieden war .

Anselm erschien beute aus der Untersuchungshaft vor dem Schöf¬
fengericht. Die gegen ihn erhobene Anklage bezog sich auf Bigamie
und damit im Zusammenhang stehende falsche eidesstattliche Ver¬
sicherung . iowie Falschbeurkundung. Das von der Untersuchung und
vor Gericht aufgerollte Vorleben des Angeschuldigten, samt den Be¬
gleitumständen , die zur zweiten , ungesetzlichen Eheschließung führ¬
ten . weist einen romanhaften Hintergrund aus. Anselm, der im
Weltkrieg Freiwilliger bei einer Telegraphen -Abteilung war , hei¬
ratete im Jahre 1919 als kaum 22jähriger die aus Bischweier
bei Rastatt gebürtige erste Frau , mit der er sich in Bischweier
niederließ , wo er ein« Kolonialwaren -und Kohlcnhandlung be¬
trieb . Nach ein vaar Jabren gab er dieses Geschäft auf und über¬
nahm die Wirtschaft „Zum Hirschen " in H a g s f e l d bei Karls¬
ruhe . Die Ausübung des Wirtsgewerbes dauerte höchstens ein
halbes Jahr , ziemlich verarmt übersiedelte Anselm mit seiner Fa¬
milie nach Karlsruhe und versuchte sich als Reisender durchs Leben
zu schlagen . Im Januar 1927 überließ er Frau und Kinder ihrem
Schicksal, er wählte Pforzheim zum Aufenthalt und setzte seine
Tätigkeit als Rei 'severtreter fort . Er bandelte in Pforzheim mit
verschiedenen heiratslustigen Mädchen an . einer davon wußte er
400 Mark , einer zweiten auf wenig kavaliermäßige Art 45 Mark
zu entlocken .

Die verlassene Frau war mit ihren Kindern wieder in ibre Hei¬
mat zurückgekehrt und da sie vom Bczirkssürsorgeverband unter¬
stützt werden mußte , wurden behördliche Nachforschungen nach dem
Aufenthalt ihres Mannes eingeleitet . Um allen weiteren Ver¬
pflichtungen zu entgehen, beschloß Anielm , einen Strich unter die
Bergangenbeit zu ziehen, seinen Namen abzustreifen und als neuer
Mensch aufzutauchen. Unter dem Namen Rudolf Albert Schal¬
ler fand er in Freiburg Anstellung als Agent einer Lebensver¬
sicherung , den Wohnsitz verlegte er nach Emmendingen . Auf einer
Geschäftsreise lernte er in einem Privathaus in Denzlingen ein
Frl . P . kennen , dem das Vorleben der angeblichen Schaller ein
Buch mit sieben Siegeln war . Sie willigte ein , seine Frau zu wer¬
den ; die Verlobung kam im Herbst 1929 zustande. Während der
Berlobungszeit fiel Frl . B . eine größere Erbschaft zu , die sie in
die Lage versetzte , in Oberweiler ein Haus zu mieten , in dem sie
eine Fremdenvension mit Autovermietung einrichtete. Das Ebeauf -

gebot wurde bestellt, aber wie die Hciratspapiere für Schaller alias
Anselm beschaffen ? Er legte dem Standesamt in Oberweiler eine
falsche Geburtsurkunde vor. derzufolge er 1897 in Hagsfeld geboren
war . Die Beschaffung eines Staatsangehörigkeitsausweises wußte
er mit der Behauptung zu bintertreiben . seine Vorfahren stamm¬
ten aus Forbach in Lothringen und er sei demnach französischer
Staatsangehöriger . Jedoch hätten ihm die französischen Behörden
auf seine schriftlichen Gesuche, ihm den benötigten Ausweis zu len¬
den, keine Antwort gegeben. Das gleiche brachte er beim Amtsge¬
richt und beim Justizministerium vor . an das er eine Eingabe
richtete, ihm die Eheschließung ohne den Staatsangebörigkcitsaus -
weis zu gestatten. Seiner Bitte wurde stattgcgebcn . deun man
hielt seine Angaben nicht für unwahrscheinlich, da es bin und wie¬
der vorkommt. daß sich Frankreich gegen die Ausstellung von Hei -
matsscheincn an die im Ausland lebenden Staatsangehörigen ab¬
lehnend verhält . Bei der Trauung im Rathaus in Oberweilcr
unterschrieb Schaller -Anselm eine eidesstattliche Versicherung, womit
er bekundete, daß seine (falschen ) , Angaben der Wahrheit ent¬
sprächen .

Nach der zweiten Verheiratung führte Ariselm unter der Tarn¬
kappe seines angenommenen Namens in Oberweiler ein solides
Leben, er gab sich alle Mühe , das von seiner Frau gegründete Ge¬
schäft in die Höbe zu bringen . Wie ein Blitz aus heiterem Himmel
wurde deshalb die Nachricht von seiner Verhaftung und die Kunde
von seiner doppelten Verheiratung ausgenommen . Es war eben
doch allmählich durchgesickert. aber nur in dem Kreis der Gendar¬
merie , daß mit (einem Namen nicht alles in Ordnung sei und am
Ende hoben die steten Nachforschungen des Nastatter Fürsorgever¬
bandes den Schleier von seiner Vergangenheit .

Die Verhandlung vor dem Schöffengericht glich zeitweise einem
buntbewegten Spiegelbild menschlicher Schuld und Schicksalsgestal¬
tung . Daß sie ihrem Mann , wie er angibt , die eheliche Treue nicht
gehalten habe, wird von der ersten Frau des Angeklagten als un¬
wahr zurückgewiesen . Die zweite Frau , deren Ebe nichtig ist . wird
aus Wunsch des Verteidigers befragt , ob sie Anselm, wenn er von
seiner ersten Frau geschiüwn märe , wieder heiraten würde , ant¬
wortet nach einigem Besinnen zögernd : „Rein , das kann ich nicht
tun !"

Das Gericht sah von der Verhängung der in erster Linie für Bi¬
gamie angedrohten Zuchthausstrafe ab . weil das Vorhandensein mil¬
dernder Umstände nicht zu verkennen war . Es wurden gegen ihn
ein Jahr sechs Monate Gefängnis ausgesprochen, woran die Unter¬
suchungshaft in Abzug kommt

Als sich nachts gegen 10 Ubr der dichtgefüllte Gerichtssaal leerte
und der Verurteilte abgefübrt wurde , warf ibm seine erste Frau
grimmige Blicke zu . die der zweiten drückten mehr Mitleid mit ihr
aus . Nebenbei gesagt: aus der zweiten Ehe sind keine Kinder
vorhanden .

Oer Iulamwenbruch
der 8aü Mergentheim §l S .

Aus Württemberg meldet unser SPD .-Mitarbeiter :
Der bevorstehende Konkurs der Bad Mergentheim A .E . ist eine

Nachwirkung des Zusammenbruches des Stuttgarter Bank¬
hauses Albert Schwarz und der jahrelangen Mißwirtschaft

in der Kurverwaltung .
die ganz vom Bankhaus Schwarz beherrscht wurde . Alle eingehenden
Gelder mußten bei der Mergentbeimer Dtkvositenkasse des Bank¬
hauses eingezahlt werden, dienten aber nicht zur lausenden Ab¬
deckung der Verpflichtungen des Bades , an Lieferanten usw . , son¬
dern wurden an die Stuttgarter Hauvtkaffe der Bank abgefübrt .

Dabei hatte das Bad enorme Einkünfte ,
so allein aus der Kurtaxe über 300 000 Mark jährlich , ferner -

gingen aus den Bädern und den beiden Kurhäusern mehr als
eine halbe Million Mark järhlich ein . Fortgesetzt fand auch ein
Wechsel in der Leitung der Kurverwaltung statt , wobei die da¬
für ausgewäblten Persönlichkeiten zwar wenig für ihre Aemter
geeignet waren , dafür aber um so höhere Gehälter , (zwischen 20 000
bis 30 000 Mark) bezogen . Außerdem batte man den rentabel¬
sten Zweig des Betriebs , den Mineralwafferveriand einer eigenen
Aktiengesellschaft abgetreten , die in Form eines besonderen Privi¬
legs der Familie Schwarz aus Jahrzehnte hinaus einen hoben Fla -
schenprozentsatz zusicherte . Viel Geld wurde auch für Neuerroerd
von Grundstücken ausgegeben und in die bestehende Kuranstalt
hineinverbaut .

Wenn es nicht schon längst .zum Zusammenbruch kam , so ist
da» den Bemühungen der Stadtgemeinde Mergentheim zu

verdanken.
die eine Bürgschaft für das Bad bis zur Höhe von 1800 000 Mark
Übernahm. Jetzt hat der Ecmeinderat jedoch einstimmig beschlos¬
sen , dem Konkursverfahren den Lauf zu lassen , das durch den An¬
trag der Württembergischen Hypothekenbank aus Zwangsversteige¬
rung der Grundstücke der Bad Mergentheim A .E . und der Kur¬
anstalt Hohenlohe, sowie aus Zwangsverwaltuno des Bades ein-
gelcitet worden ist . Es soll

eine neue E . m. b . H . für den Fortbetricb des Bades gebildet
werden,

bei der sich Stadt und Amtskörperschaft mit je 25 000 Mark betei¬
ligen wollen .

Bad Mergentheim A.-E . in Konkurs
D3 . Bad Mergentheim , 22 . Jan . Rach einer Bekannt¬

machung des Amtsgerichts Mergentheim wurde am 29. Januar

Bad Mergentheim in Geld chwierigkeiten
Blick auf den Marktplatz von Bad Mergentheim
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über das Vermögen der Bad Mergentheim A . -G. und der Kur¬
anstalt Hohenlohe G. m . b. H. in Bad Mergentheim das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Kurbetrieb wird in dem bisherigen Umfang auch in
Zukunft restlos durchgeführt und leidet in gar keiner Art und Weife
irgend welche Unterbrechung oder Einschränkung. An dieser Tat¬
sache ändert auch die Konkurseröffnung nichts, den« für einen rei¬
bungslosen Fortgang des gesamten Kurbetriebes find auch für die¬
sen Fall schon alle Maßnahmen getroffen , deren Durchführung
durch den Zusammenschluß von Stadt , Bezirk und Staat gesichert ist.

AmkjmQte de* R̂edaktion
E . P „ hier . Reichswebrkavallerie ist stationiert in : 1 . Tilsit ,

Insterburg ; 2 . Osterrode. Allenstein ; 3 . Rathenow , Stendal ; 4.
Potsdam . Perleberg ; 5 . Stolv , Belgard ; 6 . Pafewalk , Schwedt,
Demmin ; 7 . Breslau , Lüben ; 8 . Oel , Militich . Namslau , Briea ;
9. Fürstenwalde , Beeskow ; 10 . Züllichau , Torgau ; ll . Neustadt
( Oberschlesien ) , Oblau , Leobschütz ; 12 Dresden . Grimma , Erosen-
hain ; 13. Hannover , Lüneburg ; 14 . Ludwigslust , Parchim , Schles¬
wig ; 15 . Paderborn , Neuhau - . Münster ; 16 . Erfurt . Hofgaismar ,
Langensalza ; 17 . Bamberg . Ansbach, Straubing ; 18 . Stuttgart -
Eannstatt , Ludwigsburg . Sie können sich also bei einem dieser Re¬
gimenter melden. Beizufügen sind : Eeburtszeugnis , polizeiliches
Führungs - und Leumundzeugnis mit polizeilich gestempeltem Licht¬

bild . Zeugniffe der Arbeitgeber seit Berlaffen der Schule, Schüler
das Abgangszeugnis , Entlaffungszeugniffe von Fortbildungsschulen .
Beglaubigte Abichriften genügen . Außerdem ist die schriftliche vor¬
behaltlose und amtlich beglaubigte Einwilligung des gesetzlichen
Vertreters ( Vater oder Vormund ) zum unterunterbrochenen l2-
jährigen Dienst im Heer beizulegen.

Sonntag , 24 . Jan . 7 Uhr : Hamburger Haseukonzcrt. 8 Uhr : Gvmnasttt .
8.25 Uhr : Morgcnkonzerl . lü Uhr : Morgeiiscicr . 10.45 Uhr : Souaum -
Siunde . 11 .30 Uhr : Johann Sebastian Bach . 12 .10 Uhr : uompostnoiren
Friedrichs des Großen . 13.15 Ubr : Kompostüonsstundc Arttzur Uusterer.
13.45 Uhr : Stunde des Landwins . 14.15 Uhr : S4undc des cehorgesangs.
15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Konzert . 18 Uhr : Willy Baschhoss
liest aus eigenen Schriften . 13.40 Uhr : Tpuribericht . 18 Ubr : Vortrag :
Das doppelte Gesicht der liicbc in Goethes Greccheniragödie . 19 .80 Uhr :
Kammermusik. 20 Uhr : Bunter Abend . 22 .55 Uhr : Tanzmusik ss

Montag , 25 . Jan . 6 .15 Ubr : Gvmnasttk. 10 Ubr . Konzert. 13.35 Ubr :
Klavierkonzert . 14.30 Uhr : Spanischer Sprachunicrricbt 16 Uhr : Stunde
der Jugend . 16.30 Uhr : Blumenstunde . 17.05 Ubr : Konzert . 18.40 Ijhr :
Vortrag . Edouard Manet ' . 19 .05 Ubr : Englischer Spracchunterricht. 19 .45
Uhr : Klabterkonzert . 20.25 Uhr : Das Aller Alerandcrs des Großen .
20 .45 Uhr : Lieder von Hans Bsitzncr. 21 .30 Ubr : Gclbcrt Keith Ehester-
Ion . 22 Uhr : Zeilberichl. 23 Uhr : Schachfunk . 23 30 Uhr : Tanzmusik.

Dienstag , .26 . Jan . 6. 15 Uhr : Gvmnastik. 10 Uhr : Schallplatte » . 13.05
Uhr : Konzert. 14 .30 Ubr : Engl . Sprachunterricht . 16.80 Ubr : Frauen -
stunde. 17 Uhr : Konzert . 18.40 Ubr : Vortrag : Deutsche Fraurnschtcksale
an der Wolga . 19 Uhr : Vortrag : Acncstcs aus der Sozialversicberung II .
19.25 Ubr : Vortrag : Musikalische Grundbcgrlsfe . 20 Uhr : Mustkalisclu :
Kuriosiiäicn -Kabarctt . 21 Ubr : Singspiel vom lieben Augustin . 22.50
Uhr : Siellenmarkt der Biibncnkiinstler.

Mit «voch, 27. Jan . 6.15 Ubr : Gvmnastik. 10 Uhr : Schollplatten . 12 Uhr :
Konzert. 15.30 Uhr : Kinderstunde. 16.35 Uhr : Vortrag - Tie Schwestern
Bcrdua. 17 Ubr : Konzert. 18.40 Uhr : Vortrag : Vadrvrobc , Blutrache .
Kannibalismus bei den Wilden . 19 Uhr : Vortrag : Braucht man zum
Siedeln Geld ? 19.35 Ubr : Violinstiicke . 20 .10 Uhr : Ruslan und Lud¬
milla . 22.50 Ubr : Owmplsche Spiele 1912 .

Donnerstag , 28. Jan . 6.15 Uhr : Gvmnastik. 1(1 Ubr : Konzert aus
der Welte-Orgel . 11 .15 Uhr : Konzert . 12 .25 Ubr : Konzert . -13 .30 Uhr :
Kammcrinustk. 14.30 Ubr : Spanischer Sprachunterricht . 15 Uhr : Engl .
Sprachunterricht . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .30 Uhr : Vortrag :
Volksnot als soziale Gcwissensscharsung. 17 Ubr : Konzert . 18.40 Ubr :
Vortrag : Von der internationalen HilsSbercitschaft. 19 Uhr : Vortrag :
Aus der guten alten Zeit . 19.35 Ubr : Slus Frankreichs Geschichte . 20115
Ubr : NobclprctStrSger IX . 20 .15 Ubr : Bunte Stunde . Tanzmusik.

Freitag , 29 . Jan . 615 Uhr : Gvmnastik. 10 Uhr : Schallplatte » . 13Ahr :
Konzert . 14 .30 Ubr : Engl . Sprachunterricht . 16.35 Uhr : Vortrag : Da-
seiuskamvs der blinden Frau . 17 Uhr : Konzert . 18.40 Ubr : Vorträg :
Bcrussmöglichkeitcn sür Schüler . 19 Ubr : Fortschritte der Medizin . 19(30
Uhr : Vortrag : Uebcr die Lage am Slidwestl . Landcsproduktenmarkt . 20 .15
Uhr : Böhmer Musikanten . 22 .20 Uvr : Sportbericht anschl . Tanzmusik.

Samstag , 30. Jan . 615 Uvr : Gymnastik. 10 Ubr : Konzert . 12 .35
Uhr : UiiterhalftingSnuisil . 1515 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .20 Uhr :
Konzert . 18 .40 Uhr : Vorirag : Das Hydrtcrversabren zur Gewinnung von
Benzin an- Kohle. 19 Ubr : Span . Sprachunterricht . 19.35 Ubr : Bortrag :
Von der Arbeit des VDA und Deutscher Nos in den Schwarzmeergrbieten .
20 Uhr : Sinsontc aus Oesterreich. 2210 Ubr : Untcrhalinngsmusik .
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| dileine bad. Chronik
Einbrecher bei der Tat ertappt

* Heidelberg , 22 . Jan . Vier jugendliche Personen aus der Altstadt
machten sich in der vergangenen Nacht an den Schaukästen des Ubr-
machers Johannes Nissen in der Vergheimer Straße zu schassen. Sie
erbrachen die Kästen, in denen sich glücklicherweise nur Sachen von
geringem Wert befanden , und wollten dann die Flucht ergreifen.
Sie hatten aber nicht damit gerechnet , daß ein Straßenvassant auf
ihr Treiben aufmerksam geworden und zur Polizeiwache geeilt war ,
so daß die mit der Verfolgung beauftragten Schutzleute ver Auto
gerade in dem Augenblick eintrafen , als die Einbrecher - zu ent¬
fliehen versuchten . Es gelang , drei der Räuber zu schnappen , wäh¬
rend der vierte heute morgen aus seinem Bett geholt wurde . Bei
der nächtlichen Jagd hat die Polizei einige Schreckschüsse abgeben
müssen . Die Beute hatten die Verbrecher auf der Flucht über einen
Gartenzaun geworfen. Die gestohlenen Gegenstände wurden Herrn
Nissen heute früh wieder zugestellt. Man nimmt an , daß die sest -
genommenen Burschen auch den Einbruch in der Nordseefischhand¬
lung in der Nacht zuvor auf dem Gewissen haben.

Strahenraub
* Pforzheim , 22 . Jan . Gestern morgen zwischen 7 und 8 Ubr

wurde auf der Straße zwischen Höfen und Langenbrand die im
„Schwarzwaldheim" in Schömberg bedienstete 22 Jahre alt « Elsa
Eitel aus Wildbad , die von einem Besuche bei ihren Eltern »u-
rückgekehrt war , von einem Manne überfallen , der ihr die Hand¬
tasche entriß . Der Räuber schlug damit dem Mädchen ins Gesicht,
dabei öffnete sich der Verschluß der Tasche, woraus der freche Geselle
sich den Geldbeutel des Mädchens aneignete und dann das Weit «
suchte.

Eine Lebensmüde stürzt sich von der Friedrichsbrücke
in den Neckar

* Mannheim . 22. Jan . Gestern abend gegen Uhr stürzte
sich rin etwa 22iähriges Mädchen in selbstmörderischer Absicht von
der Friedricksbrücke herab in den Neckar. Unter lauten Hilferufen
versank die Lebensmüde in den eiskalten Flute ». Passanten gelang
e« nach kurzer Zeit , di« Unglücklich « ans Land zu bringen . Sie
wurde ins Städt . Krankenhaus gebracht, wo das Bewußtsein noch
nicht wieder zurückgekehrt ist. Deshalb konnten auch di « Persona¬
lien des Mädchens und der Grund zu dem Berzweiflungsschritt
noch nicht festgestellt werden.

*
Langenbrückeu. Die hier gefundene vermeintliche Menschenhand

entpuppte sich bei näherer Untersuchung als Tierpfote . Die Täu¬
schung . daß ein Verbrechen vorliege , konnte zunächst dadurch ent¬
stehen . daß die Pfote abgebäutet war und deshalb mn einer mensch¬
lichen Hand starke Aebnlichkcit hatte . Wie die anatomischen Un¬
tersuchungen weiter ergeben haben , stammt die Pfote möglicher -
wrise von einem großen Hund.

* Wiesloch. In der Nacht zum Donnerstag wurde in der Fabrik
der Vereinigten Leder- und Schuhfabriken ein Einbruchsdiebstablverübt . Eine größere Anzahl Fertigwaren fielen den Dieben in
die Hände.

i . Berghausen . Die Bestrebungen , im Pfinztal den Obstbau zu
fördern , sind von Erfolg begleitet . Und sicherlich ist mit der Grün¬
dung eines Obst - und Räbbauvereins , die hier vollzogen wurde
— Sauvtlebrer Jakob Bücher wurde 1 . Vorsitzender — sehr viel
in dieser Richtung getan . Sehr gut in die verschiedenen Fragen des
Obstbaues führte auch der Vortrag von Hauptlebrer Frank
(Pforzheim ) ein , der in der Nachbargemeinde Söllingen in einem
Lichtbildervortrag das Thema behandelte : „Ist unser Obstbau
rentabel ?" und darin die Pflege des Edelobstes fordert«. Der dort
bestehende , gleichfalls noch junge Obst - und Rebbauverein hat da¬
mit wertvolle Anregungen erhalten .

* Buggingen . Die 31 Jahre alte ledige Anna Kiefer verübt «
Selbstmord durch Gas . Sie war seit einem Jahre gemütskrank und
weilte zuletzt zur Erholung im Stockacher Bezirk, wo sie auch die
unselige Tat vollbrachte.

Veranstaltungen
Samstag . den 23 . Januar 1932 : »

« adlsche» Landesthealer : Die Heirat wider w 'Nen . Der Mtfantbrop . 20
Uhr .

Frfthalle : Eoncordta -MaSkenbaN . 20 Uhr .
C - lageum -Thraier : Spiritus . (Oberbahertsche , Bauerntheater ) . 20 Uhr .Gloria -Palaft : Die Mutter der Kompagnie . Donbetprogramm .Kammcr -Lichtipiele : Ihre Hoheit befiehlt . Beiprogramm .
Palaft -LIchtsp1ele : >Tabu . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Iorck . Beiprogramm .
Schauburg : x 27. Beiprogramm .
Union -Theater : Das alte Lied . 14 Uhr : MSrchenvorstellung . Beiprogramm .Sassee Bauer : Grober HauSball . 20.30 Uhr .
Eos « Museum : Zweiter Museum -HauSbaN . Heute Abend .Kleine Kirche: BolkSkirchenbund rel . Sozialisten Gen . Kapper Vortrag :Gewalt und Gewaltlosigkeit . 20 Uhr .
« ambrinushalle : » arnevaltstifcher Familienadend . 20 Uhr .Grüner Baum : « appenabend .
BSrlnhav » Just : Nachmittagsvorstellungen und Koppenabend .Stadt Baden : « appenabend .
BolkShauS : verstärkter Orchester mit der Typographia .Dnrlach : Männergesangverrin : Generalversammlung im „Roten Löwen ' .20 Uhr .
Dnrlach : Sängerbund vorwärts und Musikverein Lyra Maskenball , Je « .

Halle. 20 Uhr .
Mühlburg : « appenabend . Bürgerhos .

Sonntag , den 24. Januar 1932 :
Badisches Landestheater : Im Weißen Rötzl . 15 Uhr .

ToSca . 20 Ubr .
KanzerthauS : Der Vetter au « Dingsda . 19.30 Uhr .
Calosteum -Theater : Spiritus . Oberbahettscher Bauerntheater ) . 20 Uhr .Jefthalle : Schauturnen . Karlsruher Turnverein 1843. 15.80 Uhr .Gloria -Palast : Die Mutter der Kompagnie . Tonbetprogramm .
Kammer -Lichispirle : Ihre Hoheit befiehlt . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Tabu . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Yorck . Beiprogramm .
« chaubnrg : x 27 . DaS Schicksal einer Mristerspionin .
Union -Theater : Dar alte Lied . Märchenvorftellungen 11 Uhr .
Eas « Museum : Roter Saal : GesellichastStanz . « afsee-Künstlerkonzert .
Grüner Baum : Jamilienabend .
vottShauS : verstärktes Orchester. Mitwirkung : Tvpographia .
Eintracht : HauS , und Grundbesitzerveretne : Mitgliederversammlung . 14,15

Uhr .

Literatur
All« an dieser Stelle besprochenen und angekündigten Bücher und Zeitschris¬
ten können von unserer Verlagsbuchhandlung , Waldftr . 28 . bezogen werden

Der Perlentaucher . Abenteuer aus der Sübsce . Der Perlentaucher Vic¬
tor Berge erzählt in diescm Buch wahrheitrgetieu seine Srlebniff « . die
dem erregendsten Abenteuerroman nicht nachstehen. Schwede von Geburt ,verliert er mit vierzehn Jahren beide Eltern , wird in allerlei Berufen
herumgeftoßen und stndet nach eiirem kurzen Zwischenspiel als Schiffs -
funge und Matrose seinen eigentlichen Berus alS Perlentaucher . Nach
fünfundzwanzig Jabren toller Abenteuer in allen Meeren der Welt , be¬
sonders in der Südfe « , nach wilden Kämpfen mit Rtescnpolvpen und Hai¬
fischen , Begegnungen mit Menschenfreflern erzählt er dem amerikanischen
Schriftsteller Lanier seine Schicksale, von diescm wird dev Bericht so wie -
dergegebcn , daß Berge für jeden Satz einsteben kann. — Die Darstellung
ist einfach and menschlich schön. Eine ungewöhnlich hob« Aussaffung von
Freiheit und seelischer Sauberkeit treibt den Schweden in seinem Leben .
In diesem kühnen Tatmcnschcn steckt etwa ? geradezu KünstlettscheS . Seine
Opfersähigkeit , fein Mut und starker Wille wirken bcisipelgebend . Und
gerade das hat unser« Zeit so dringend nötig .

V olk 'sfreu 'nd . Samstag , beit 23 . Januar 1932 Nr . 19
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Aufstand im Hitlerlager
Es Kracht zwischen Hitler , leinen Unterführern und Geführten

Die schwankende Haltung Hitlers in der Frage der Neu¬
wahl des derzeitigen Reichspräsidenten, seine Flucht nach
München und, zu allem Ueberfluh, die besondere Art seiner
Denkschrift , in der er durch breite Betonung angeblicher Ver-
fasiungstreue seine doppelte Kapitulation vor Hu-
genberg und seinem Parteiapparat zu bemänteln versucht hat,
das alles hat das in der NSDAP , schon immer unter der
Decke schwelende Feuer wieder einmal zum hellen Auflodern
gebracht . Die Früchte von Harzburg und von Braunschweig
beginnen zu reifen :

Aus den verschiedensten Teilen Deutschlands wird überein¬
stimmend von schwersten Konflikten berichtet, von

Kämpfen zwischen Hitler und feinen Unterführern ,
zwischen der politischen Partei und der militärischen

Formationen , zwischen SA . und SS .

Um nur einige Namen zu nennen : aus Berlin , aus Stuttgart ,
aus Hamburg , aus Frankfurt a . M . , aus Esten , aus Bay¬
reuth , aus Westsachsen» aus Thüringen kommen Alarmmel¬
dungen ; und jede von ihnen schildert die explosivartigen Ent¬
ladungen , die im Laufe der letzten Tage stattgesunden haben
und — was uns wichtiger ist — deren Lösung vergeblich ge¬
sucht und versucht worden ist. Der Appell an das Führertum
Adolf Hitlers verfängt nicht mehr.

Die nationalsozialistische Parteipreste ist zwar eifrigst be¬
müht , diese Gegensätze , über die zu schweigen sich die Beteilig¬
ten abgewöhnt haben, als unbedeutend hinzustellen; das aber
hindert nicht , dah wieder einmal die Ausschlüsse aus der Par¬
tei (in Berlin waren es im Laufe der letzten Woche über acht¬
hundert ) (>n arros betrieben werden, dah der organisatorische
Umbau der SA ., die ja schon immer der Träger revolutionä¬
rer Tendenzen war , nunmehr mit Beschleunigung betrieben
wird .

Ein Symptom : in Stuttgart und — unabhängig davon —
in Essen wurden die parteiamtlich entsandten Anwälte der
Hitlerschen Richtung nicht einmal angehört ; sie wurden am
Sprechen gehindert durch den Gesang der — Internationale .
Und dieses Spiel wiederholte sich so lange, bis die Herren das
Feld geräumt hatten .

Die Opposition der militärischen NSDAP , neigt
offensichtlich nach links hin, zur KPD . ; die Opposition
des Parteiapparates » soweit dieser nicht finanziell
von Hitler abhängig ist , sondern sich fundiert auf die
einzelnen Gaue, aber sucht Fühlung nach rechts , mit

Hugenberg,

der sich bei den Verhandlungen mit Brüning als der radi¬
kalere erwiesen haben soll. Ein kleiner und politisch unbedeu¬
tender Teil nur der Opposition spielt mit dem Gedanken der
Verselbständigung.

Unzufriedenheit , Erbitterung und Empörung auf der
ganzen Linie der Hitlerfront ! Der Eine gegen den

Anderen.

Die Arbeiter und Angestellten fühlen sich in ihren Interesse»
verraten , der Student glaubt sich gegenüber dem Proletarier
zurückgesetzt, der Bauer beobachtet voller Mihtrane « da»
Ueberhandnehmen des grohagrarischen Einflusses, der Indu¬
strielle beginnt zu fürchten » dah sein in der Hitlerpartei iu-
vestiertes Kapital womöglich ins Konto der „Fehlleitungea
des Kapitalstromes " abgerutscht ist. Und der verarmte Mittel¬
stand, der bisher das Gros der Hitlerpartei abgeben muhte«
verliert die Hoffnung auf die doch nur scheinradikalen Phra¬
sen, mit denen er grohgefüttert worden ist. Alles in allem:
was Hitler vom erste » Tage seiner Wirksamkeit an vermei¬
den wollte, ist gekommen :

die inneren Widersprüche der Partei beginnen den
Rahmen zu sprengen!

Insbesondere die Jugend und die SA . sind es, deren U»'
botmähigkeit Herrn Hitler gröhte Sorgen bereitet ; — nt«*
hat nicht ungestraft die langen Jahre hindurch bei diese»
Menschen jede Autorität , die anher Hitler ist» zerschlage».
Jetzt richtet sich die Welle gegen den Parteichef und sei«*
Kreaturen selbst. — Und die ungeheuere Steigerung der A 'ti»
vität der republikanischen Kreise,

die Angriffslust , die Stohkraft und die soldatische
Disziplin der „Eisernen Front ",

sie erobern für den Staat und für die im November 1918 h#
gonnene Entwicklung jene Menschen , die bisher abseits sta«'
den. Stärke ziehtStärke an !

Hier» gilt es den Hebel anzusetzen . Der Frontalangriff gege«
die Hitlerei darf keine Unterbrechung und keine Schwächun¬
erfahren ; er muh

bis zur letzten Entscheidung

durchgefochten werden. Und wenn es dazu gelingt , währen-
dieses Jahres die NSDAP , fernzuhalten von der Regierunß
im Reich» in Preuhen , in Bayer » , dann ist alles ge »
Wonnen . Dr . Helmut Klotz , Berlin RW . 87-
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Gartenstadt Karlsruhe e. G m . b . H.
Wir haben zu vermieten

Versteigerung
von postkraftwagen .

zum 1 . Avril 1932 :
Doppelhaus : 5 Zimmer . 2 Dachkammern.

Küche . Bad . Veranda . Garten :
Doppelhaus : 4 Zimmer . 2 Dachkammern,

Küche . Bad , Veranda , grober Garten .
Doppelhaus : 3 Zimmer . Küche . Dach¬

kammer. Bad . Veranda , grober
Garten : ^Reihenhaus : 4 Zrmmer , Dachkammer.
Küche . Bad . Veranda , Zentralhei¬
zung. Garten : _Reihenbaus : 3 Zimmer . Dachkammer.Bad . Veranda , Garten :

Reihenhaus ( Vorkriegsbaus ) : 3 Zimmer .
Wohnküche . Dachkammer, Stall ,
Garten :

Etagenhaus : 4 Zimmer . Küche . Kammer .
Zentralheizung . Gartenanteil ;Etagenwohnung : 3 Zimmer . Küche . Gar¬

tenanteil . 151
Nähere Auskunft wird in der Ge¬

schäftsstelle der Gartenstadt . Ostendors-
vlatz 2 . erteilt . Der Vorstand.

Gartenvorstadt
GrilNtvindel

e. G . m . b . H .
Wir haben zu ver¬

mieten : l r
In Griinwinkel :

Reihenbaus , 3 Zim¬
mer , Bad . Zubehör ,
Garten , aus fokort
Reihenhaus (Alth )
3 Zimmer . Zubehör .
Garten , aus sofort

In Taxlanden ;
Etagenhaus , 2 Zim¬
mer, Bad , Zubehör ,
aus sofort .
Näheres in der Gc-

schäftSsteUe Rüppurr ,
Ostendorsplatz 2, oder
Dienstag und Freita
nachmittags don 4 bi»
5 Uhr in Dorlandcn .
Römersiraße 23.

Ter Vorstand .

» - Zimmer - Wohnung
von kinderlos . Ehepaar
iDauermict i sowrt -od
joriter geiuchl Anaeb
uni K 159 an d Volkes! .

Sonnige 2—3-Zimmer -
wohng gesucht . Stadt¬
mitte bevorzugt . Ange¬
bote mit Preis unter Nr .
808 an den Volksfi eunt>.

Billige leere Mansarde
mtl Oien aus l Febr .ges .
Südst . bcvorz . Off. » nt
Nr 809and Volks freund

Schöne Trri -Ztmmer -
wohnung a . I März zu
vermiet . Zu er :r . Hum -
boldtstr . 22 tV . M202

Möbl . Zimmer , sep
Eing , elektr. Licht, gut
bcizb ., aus i . Fedr . >ehi
bill . zu verm Ludwia -
« ilhelm - Etr . 21 III .

Schlafzimmer
echt Eiche mit breiteil
Schrank , Jnnenspiegel ,
Waschkommode mit ech»
Marmor , 2 Nachttische,2 Bettstellen . 2 Stühle
zum billigen Preis von
Rm 3 * 8 .—. 823

Hain & «iinzler.
Waldstratze 8

Konfirmanden -KIeid ,
(ichwarzs . noch neu,weil
zu eng . iür ? ^ verk .
Waldstr . 18 , l Tr

Gut erhalt . HochzeitS -
Gehrockanzug lrnitll
Gr . i billig zu berkauien
Grlihiingstr . » . I I I . r

« if « lnderdett mit
Matr . gut crh , zu ka» i
qcs. Angeb . m .PreiSang .
u. Rr.810 an d . Volkssrd-

Mittwoch , den 27. Januar , vormittags
10 Ubr , werden in der ehemaligen
Rerchsvervflegungsscheune, Woltarts -
weierer Straße 3 , mehrere im Kraft -
vostbetriev nicht mehr verwendbare Om¬
nibusse und Paketkraftwagen sowie zwei
Dreiradvbäno meistbietend versteigert.
Besichtigung der Fahrzeuge vor Beginn
der Versteigerung . Anzahlung bei jedem
Zuschlag 50 RM . Rest zahlbar innerhalb
6 Tagen vor Abholung der Fahrzeuge.
Näheres wird vor der Versteigerung be¬
kannt gegeben. 203

Lberpoftdirektio « Karlsruhe .

Die Stadt Karlsruhe hat um die Ver¬
leihung des Rechts und die wasfervoli-
zeiliche Genehmigung
a) für die Verbreiterung des Stichkanals

zwischen Nordbecken und Rbern und
die Schafsungs neuex Anlage - und
Umschlagsplätze an einem Teil des
neuen Nordufers .

b) für die Einleitung des auf dem neuen
Ilmschlagsgebiet anfallenden Reaen -
waffers und reinen Gewerbewaskers
in den Stichkanal

nachgesucht .
Das Nähere ergibt sich aus der Be¬

schreibung und den Bläuen , die während
einer Frist von 2 Wochen vom Ablaufdes Tages an gerechnet , an welchem diele
Bekanntmachung bekannt gegeben wird ,zur Einsicht auf dem Städt Tiefbauamt
offenliegen.

Einwendungen gegen das beabsichtigteUnternehmen sind binnen der obe» be-
zeichneten Frist beim Bezirksamt oder
beim Herrn Oberbürgermeister geltend
zu . machen , widrigenfalls die nicht auf
vrivatrechtlichen Titeln beruhenden Ein¬
wendungen als ausgeschlossen gelten . Es
wird besonders darauf hingewiesen, daß
die vor Inkrafttreten des Gesetze» vomAvril 1913, betr . die Abänderung des
Niaffergesetzes ( Gei .u .P .OBl . 1918 . Seite
233 ) . kraft besonderer privatrechtlicherTitel an den öffentlichen Gewässern oder
natürlichen nicht öffentlichen Wassertäu-
fen begründeten Rechte nunmehr '' als
dem öffentlichen Reckt angebörige Nut¬
zungsrechte zu betrachten find und daß
daher auf solche Rechte sich stützende Ein¬
wendungen . falls ste innerhalb der zwei¬
wöchigen Frist nicht varaebracht wer¬den. ebenfalls als ausgeschlossen gelten.

Karlsruhe , den 15. Januar 1982. 200
Bezirksamt II . O .Z. 5

Der wegen Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche in Karlsruhe -Bulach be¬
stimmte Sperrbezirk wird mit sofortiger
Wirkung auf den verseuchten Farrenstall
beschränkt , der übrige Teil des Vororts
Karlsrube -Bulach wird als Beoback -
tungsgebiet erklärt . 201

Das Veobachtungsgebiet Karlsruhe -
Beiertheim wird aufgehoben. O . 3 . 6

Karlsruhe , den 22. Januar 1932.
Bad . Bezirksamt . — Volizeidirektion 8

Bür ^ ersteuer
Soweit die Bürgersteuer für 1931

durch Lohnabzug erhoben wird , ist bei
Kurzarbeitern , d . b . bei Arbeitnehmern ,die weniger als 35 Stunden in der
Woche beschäftigt sind , die am 24. Jan .
fällige Rate nicht zu erbeben 199

Karlsruhe , den 22 . Januar 1932.
Der Oberbürgermeister .

ReiniMg der Bierumfionkn .
Das Bezirksamt bat unterm 10 . No¬

vember 1931 angeordnet , daß anstelle des
vorgeschriebenen Dampfreinigungsversab -
rens auch eine mechanische Reinigung
nach dem Verfahren :
a) der Firma Gustav Kreuser in Sagen .
b ) der Firma Anton Röhrig in Köln .
c) der Firma Freiseis & Pflüger in

Karlsruhe
oorgenommen werden kann.

Diese mechanische Reinigung ist viertel¬
jährlich mindestens einmal durch eine
desinfizierende Reinigung mit gejDonn -
tem. heißem Waskerdamvk oder mrt hei¬
ßer Sodalösuny ( 30 Gramm kalzinierte
soda auf 1 Llter Wasser) zu ergänzen.
Nach der desinfizierenden Reinigung find
>n jedem Falle die Leitungen mit heißem
and hierauf mit kaltem Wasser gründlich
nachzuspülen. 204

Karlsruhe , den 18 . Januar 1932.
Der Oberbürgermeister .

EMinger Anzeigen
Nachprüfung der Verzeichnisse

der land - und forstwirtschaftlichen
Betricbsunternehmer für das
Jahr 1931.

Das Kataster der land - und forstwirt¬
schaftlichen Unfallversicherung für das
Jabr 1931 liegt vom 25 . Januar 1932 ab
während 2 Wochen auf dem Eeickästs-
zimmer des Erundbuchamts — Altes
Schloß . Südilügel — zur Einsicht der Be¬
teiligten auf . Es wird dies mit dem An¬
fügen veröffentlicht , daß während 2 Wo¬
chen davon Einsicht genommen und wäh¬
rend dieser Zeit sowie weiteren 4 Wo¬
chen von den Beteiligten beim Bürger¬
meisteramt schriftlich oder mündlich Ein -
wrache erhoben werden kann. Dabei wird
bemerkt , daß der Einspruch nur darauf
gestützt werden kann, daß der Betriebs¬
unternehmer in das Kataster zu Unrecht
ausgenommen oder überhaupt nickt am»
genommen worden , oder daß die Ab¬
schätzung der Arbeitstage hinsichtlich de»
Emsvrechenden eine unrichtige sei. 20?

Ettlingen , den 22. Januar 1932.
Der Bürgermeister .
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Seschichlskalenöer
28. Januar

1783 "Französischer Schriftsteller Beyle (Stendhal ) . — 1806
4<engl. Staatsmann W. Pitt d . I . — 1832 "Französischer Maler
Edouard Manet . — 1840 "Physiker Ernst Abbe. — 1848 Turnver¬
einsverbot in Celle. — 1883 Maler Gustav Dorö . — 1021 -Medi¬
ziner Wilb . Waldeyer . — 1922 -j-Norweg. Bildhauer Sinding .

Preisabbau und Nrbeilerichast
Der Ortsausschuh Karlsruhe des ADEB . hatte dieser Tage

eine Besprechung mit Herrn Minister Maier über den
Preisabbau in Baden . Hierbei wurde von den Gewerkschaften
darauf hingewiesen» dah rücksichtslos der Lohnabbau nun über¬
all durchgeführt sei , aber der Preisabbau der notwendigsten
Lebens- und Bedarfsartikel nicht in dem Mähe eingetreten sei,
wie von der Reichsregierung versprochen worden, und wie er
auch gemäh des Lohnabbaues notwendig ist. Der Herr Mini¬
ster wies auf die bereits vollzogenen Anordnungen zur Durch¬
führung einer Preissenkung in Baden hin und bemerkte , dah
die Regierung das größte Interesse an einem wesentlichen
Preisabbau selbst habe. Weiterhin begrüße er auch die Mit¬
arbeit der wirtschaftlichen Verbände seitens der Verbraucher¬
schaft in der Herbeiführung einer allgemeinen Preissenkung .

Im Nachgang zu dieser Besprechung unterbreitete der ADGB.
dem Ministerium des Innern noch verschiedene Anträge und
Wünsche . Darnach wird die Badische Regierung gebeten, bei
der Reichsregierung dahin wirken zu wollen, dah auch die
Kurzarbeiter , welche in der Woche nur ein bis zwei Tage be¬
schäftigt werden, in den Eenuh von verbilligtem Fleisch» Kar¬
toffeln und Kohlen kommen . Weiterhin wird die Badische Re¬
gierung gebeten, bei der Reichsregierung zu beantragen , dah
di« Bestimmung der letzten Notverordnung » wonach den Kran¬
kenkassen untersagt wird , weiterhin Krankenhauskosten für
di« Familienangehörigen der Versicherten zu übernehmen ,
aufgehoben wird . Diese Bestimmung ist unhaltbar , denn außer
der Notlage , die hierdurch in der Familie eines Versicherten
entsteht, wird auch die Allgemeinheit in gesundheitlicher Hin¬
sicht gefährdet und ungebührlich belastet.

Die Arbeiterschaft erwartet, dah die Badische Negierung sich
für ihre berechtigten Forderungen nachdrücklichst einsetzt, damit
die Notlage der Arbeiterschaft einigermahen gelindert wird.

Wie Sie kommunistische Arbeiterzeitung
schwindelt

Die Karlsruher Rathauskommunisten haben in der letzten Bllr -
Serausfchuhsitzung trotz ihres gewaltigen Stimmaufwandes schlecht
abgefchnitten. Besonders wurde über einige Anträge , soweit die¬
selben »um Thema Geschäftsordnung gehörten , herzlich ge¬
lacht. Es betrifft das die Anträge , daß in Zukunft die Bürger¬
au sichubsitzungen im groben Festhallesaal stattfinden sollen , dab den
Zuhörern das Recht zugestanden werden soll, Beifalls - oder Mib -
fallensäuherungen zu bekunden, und dah sich im Versammlungs¬
raum keine im Dienst befindlichen Beamten des staatlichen Sicher¬
heitsdienstes aufhalten dürfen , sowie dah der Kamvfbund gegen
den Faschismus des Ordnungsdienst übernimmt .

Dah man sich über derlei Anträge lustig macht, dag können die
Kommunisten einfach nicht begreifen und In der Arbeiterzeitung
wird deshalb Beschwerde darüber geführt , dah der sozialdemokrati¬
sche Redner diese Anträge „bewitzelt" habe. Wir können nun ein¬
mal den Kommunisten nicht den Gefallen tun . derartige Anträge
ernst zu nehmen, denn sie verraten eine Tollheit sondergleichen ,
lasten allerdings eine ganz bestimmte Methode erkennen.

Nun aber das Schönste . In der Begründung zu dem kom¬
munistischen Antrag , dah die Bürgerausschuhsitzungen in der Fest¬
balle stattfinden sollen , beibt es u . a . „und um die willkürlich« Be¬
richterstattung der Preste zu unterbinden , finden die Sitzungen im
groben Saal der städtischen Festhalle statt" . Wenn man diese „Be¬
gründung " mit dem Bericht über die Sitzung in der Arbeiter¬
zeitung vergleicht, so siebt es gerade aus , als ob der Fuchs den
Enten predigt , denn schon in der Hauvtüberschrift im Bürgeraus¬
schubbericht der A3 , wird ordentlich daraus losgelogen . „Einheits¬
front Wels -Hitler auf dem Karlsruher Rathaus, " Io verkündet das
KPD . -BIatt . Eine solche Einheitsfront von Wels bis Hitler kam
gerade bei dem Punkt Geschäftsordnung erst recht nicht »um Vor¬
schein, wohl aber eine Einheitsfront Tbälmann - Hitler . Nämlich die
kleine» Thälmänner in Karlsruhe stimmte» stramm mit ihren
Razibrüdern gegen die neue Fassung der Geschäftsordnung. Aber
die so enge Brüderschaft zwischen Kommunisten und Nationalsozia¬
listen hat sich auch bei folgendem Vorgang gezeigt. Als nämlich
der Sprecher der Nationalsozialisten bemerkte, dah die Nazis den
Prozeb gegen die nationalsozialistischen Angeklagten im Ratbaus -
schlachtprozeb durchführen würden , während die angeklagten Kave-
diften die Reosion zurückgezogen hätten , schrie ein ebenfalls ver¬
urteilter kommunistischer Stadtverordneter zu den Nazis hinüber :
„Gebt «ns Geld zur Durchführung der Revision". Diesen Zwischen¬
ruf hat allerdings die Arbeiterzeitung nicht veröffentlicht, denn
selbst die zahmsten Kommunisten könnten etwas stutzig werden dar¬
über , dah die Kommunisten von den Nazis Geld wollen , wie sie
auch deshalb stutzig werden könnten, dab die Kommunisten mit
den Nazis eine Einheitsfront gebildet haben. Wir verstehen des¬
halb , wenn die Arbeiterzeitung von Einheitsfront von Wels -Hitler
schwindelt und ihren Lesern nicht mitteilt , dah die KPD . mit den
Hitlern stimmten.

Verlogen ist auch , dah der Sprecher der Sozialdemokratie es als
zweckmähig bezeichnet habe, künftig gegen Störenfriede im Par¬
lament Geldstrafen zu verhängen . Der sozialdemokratische
Redner hat lediglich referierend wiedergegeben , dah der
Pforzheimer Oberbürgermeister Dr . Gllndert in seinem Kommen¬
tar zur Geschäftsordnung darauf hinweist, dah bei der Beratung
der Eemeindeordnung in der Landtagskommistion von der Fest¬
setzung einer Geldstrafe abgesehen worden sei . Dah der Bericht¬
erstatter der Arbeiterzeitung dies nicht richtig verstehen kann, oder
nicht verstehen will , dafür kann der sozialdemokratische Redner
nichts . Aber auf alle Fälle ersieht man aus der Berichterstattung
der Arbeiterzeitung , dah gerade die Kommunisten die richtigen
Mannen sind , um gegen eine „willkürliche Berichterstattung der
Presse" vom Leder ziehen zu können und deshalb dadurch Abhilfe
verlangen , indem die Bürgerausschuhsitzungen im groben Festhalle¬
saal stattfinden sollen.

Notgemeinschaft berichtet
Die Werberinnen und Werber der Karlsruher Notgemeinschaft

versammelten sich am Mittwoch abend im Bürgersaal des Rat¬
hauses, um einen Bericht über die bisherigen Sammelergebnisse
und die Tätigkeit der Notgemeinschast zu hören. In grober Anzahl
waren die eifrigen Werber erschienen . Der Direktor des städtischen
Fürsorgeamtes . Dr . Fichte ! , berichtete über die Tätigkeit der
Rotgemeinschaft:

-Auf Grund des Beschluffes vom 23. Oktober letzten Jahres wurde
mit einer grohzügigen, alle Kreise umfasienden Werbetätigkeit be¬
gonnen. Die Stadt wurde in acht Bezirke eingeteilt , die zusammen
480 ehrenamtliche Sammler und Sammlerinnen zur Verfügung
halten . Um sich ein Bild über die bisherigen Sammelergebnisie
machen zu können , berichtete der Redner von Zahlen über bisher
eingegangene Barspenden . Demnach wurden in den acht Be¬
zirken zusammen 34191 Ji aufgebracht. Der allergröbte Teil fiel
auf den 7. Bezirk (Südweststadt ) der allein 8544 Ji aufgebracht
bat . Aus den noch ausstehenden Spenden sind auf Grund der
Werbetätigkeit nochmals rund 10 000 Ji zu erwarten , so dah das
Ergebnis der Sammlung sicher über 44 900 Ji aufwellen wird .
Dieser sehr beachtliche Betrag ist ein Beweis für die Sammler¬
tätigkeit , aber auch für die Gebefreudigkeit aller Krelle , die ver¬
suchen die Not der Mitmenschen zu lindern . Nach dem letzten Ab -
jchluh der Winternotbilfe beliefen sich die Einnahmen und Spen¬
den und Bedachtenkontos über 100 000 Ji in bar und 31000 Ji
in Waren . Zu diesem Betrag kommen noch die verschiedenen Spen¬
den aus Veranstaltungen und Konzerten, die zu Gunsten der Win¬
ternothilfe abgehalten wurden , ebenso noch ausstchende Spenden
und Einnahmen aus einmaligen Veranstaltungen , so dah man
schon heute mit einem

Gesamtergebnis von rnnd 150 000 Ji

rechnen kann. So überschreitet der gesammelte Betrag den des
letzten Jahres um das eineinhalbfache. Das ist gewib eine recht er¬
hebliche Zahl . Durch die Wirtschaftskrise steigt aber die Not täg¬
lich und damit die Zahl derer , die eine Unterstützung notwendig
haben . Wenn das Gesamtergebnis der Sammlung ein recht beacht¬
liches ist , so wird es durch die Zahl der Notleidenden erheblich ein¬
geschränkt .

30 000 Menschen haben sich in Karlsruhe bei den charitativrn
Verbänden gemeldet.

Wenn man diese Zahl mit dem der eingegangenen Spenden ver¬
gleicht, so bedeutet es doch nicht viel mehr als einen Tropfen auf
einen beihen Stein . Das zeigt aber auch wie ungeheuer die Not
angewachsen ist und wie ungeheuer die Mittel sein müssen , dieser
Not zu steuern.

Bisher sind drei Verteilungen vorgenommen worden . Bei der
ersten Verteilung gelangten rund 16 000 Zentner Briketts im
Werte von 13 000 Ji in der Weise zur Verteilung , dah man ganz
groben Familien 3 Zentner , mittleren Familien 2 Zentner und
alleinstehenden Personen je 1 Zentner Briketts zukommen lieh.
Weiter wurden Lebensmittelvakete oder nach Wahl 1 Zentner
Kartoffeln zugewiesen. In der zweiten Verteilung wurden nochmals

19 000 Zentner Briketts verteilt , so dab sich die EAamthöhe der
Kohlenverteilung auf 35 000 Zentner stellte. In der Nachfolgen '
den dritten Verteilung gelangter Waren , Kleider und sonstige
Spenden im Werte von 14 000 Ji zur Verteilung .

Die Hauptaufgabe wurde in der Verabreichung von Esten a»
Bedürftige angesehen. So gelangten an Frühstücken für 300 Schub
linder täglich 28 500 zur Verteilung . Esten wurden rund 24 000
abgegeben. Der Arbeitsausschuß beschlob für die kommenden Mo '
nate sich in erster Linie auf die Estenabgabe einzustellen. Mittag '
essen zu ermährgten Preis von 18 Pfg . wurden bis Dezember täs «

lich 2000 abgegeben. Für Januar werden 5400 , für Februar und
März 9000 erforderlich sein . Die Durchführung dieser Arbeit 0*'
schiebt in 11 Küchen , wobei wie allgemein bekannt ist, die Arbeiter «
Wohlfahrt drauhen auf dem Freien Turnerplatz ihre Estenabgab^
stelle eingerichtet hat . Nicht zu vergesten sei die Kleider - un«
Wäschesammlung; die alle drauhen am alten Bahnhof eingeliefert ,
geordnet, hergerichtet und dann zur Verteilung gelangt . Ungeheure
Arbeit wurde dann von den Helfern und Helferinnen verlangt als
die 38 Wagen mit den Sammelstücken ankamen. Bisher wurde»
an Ältfachen ausgegeben : 494 Mäntel , 330 Anzüge, 12 ««
Frauen - und Kinderkleider . Westen, Hosen und Kittel , 1440 Pach
Schuhe , 50 Paar Hausschuhe , 8680 Wäschstücke, 87 Möbelstücke und
viele Sachen, die sonst noch im Haushalt gebraucht werden konnte »-
Man kann sich so ein Bild von dem ungeheuren Lager an gesaw«
mellen Gegenstände machen . Dabei warten nun noch beinad«
zwei Drittel der Sammelware auf ihre Verteilung . So ka»d
man hoffen, dah auch in den nähten Wochen die hilfsbedürftig -
Bevölkerung der Stadt im beschrankten Umfang bedacht werde »
kann. Immerhin bleibt es bei dieser groben Anzahl der Rotleid «»«
den immer ein Tropfen auf einen heihen Stein .

Neben dieser großen materiellen Not , herrscht aber unter de»
Erwerbslosen vor allem ein« g e i st i g e und seelische N»i-
Die Winternothilfe hat versucht durch Freikarten für das Tbeat«'
di« Badischen Lichtspiele und zu Konzerten ein wenig zu helfe >»
In Verbindung mit dem Arbeitsamt wurden '

so 6515 Freikarte »
an Hilfsbedürftige ausgegeben . Auch für die Belehrung und Fr« '«

zeitgestaltung hat man wiederum in Verbindung mit dem Arbeit?
amt Kurse eingerichtet zur Belehrung und Fortbildung namentlm
der jugendlichen Erwerbslosen . ,

Der Redner sprach sodann über die künftige Werbearbeit , du
sich die Notgemeinschast gestellt bat . Wie im letzten Winter R“
auch in diesem Winter ein Notabzeichen herauskommen . Für d»
Osterzeit ist der großzügige Verkauf von Notpostkarlen geplant ,
um diese Zeit doch sehr viele Postkarten gekauft werden . Schlw "
lich werden mit Hilfe des Rundfunks Veranstaltungen durchgefü»' '
werden . „ „ „

Anschließend richtete als Vertreter der charrtatrven VerbaE
Herr Pfarrer Steiner noch einige Worte an die Werber »»"
Werberinnen , die durch ihre Erfolge all die Bitterkeiten vergesse"

sollen , die manchmal bei ihrer Sammlertätigkeit eingetreten si»^
Nach einer Aussprache dankte der Vorsitzende des Werbeau-

schustes , Bankdirektor Dr . Betz , nochmals dem Redner und alle
Helfern und schloß die gut verlaufene Zusammenkunft . .

Am Dienstag , 26 . Januar , abends 7 Uhr, findet für die
arbeitslosen Mitglieder unserer Organisationen eine

Abend-Unterhaltung

Stand der Karlsruher Volksschule
2230 Schulanfänger angemeldet

Der Schülerstand der Karlsruher Volksschulen beträgt $
Zeit 14 390 . An Ostern wandern davon 620 in die Mill ^
schulen ab , zur Entlassung kommen 882 , so daß noch ein M
von 12 888 Schülern verbleibt . ,

An ABC . -Schützen wurden am Montag 2230 angemel^
'

mithin werden es voraussichtlich an Ostern 15118 Schü ' '
sein , die die hiesige Volksschule besuchen. Trotz der gering^
Abnahme der Zahl der Anfänger bleibt also immerhin
ein absolutes Plus von 728.

im großen Saale der Festhalle statt , unter Mitwirkung
von Künstlern des Badischen Landestheaters , Herrn Direk¬
tor Hans Blum und Herrn Rektor Stark , dem Arbeiter¬
gesangvereinTypographia und dem Philharmonischen Or¬

chester .
Während der Pause wird den Arbeitslosen
ein kleiner Imbiß verabreicht .

Eintrittskarten sind unentgeltlich bei den Organisationen
erhältlich. Ab Samstag können , solange Vorrat , die Ar¬

beitslosen auch für ihre Frauen Karten unentgeltlich er¬
halten .

Einige Karten zum freien Eintritt sind bis Montag vormittag
auf den Derbandsbüros erhältlich .

Programm
Mitwirkende : Elle Blank , Kammersängerin : Karlheinz

Löser , Kammersänger - Direktor Hans Blum ; Rektor Stark ;
Philharmonisches Orchester , Leitung R . K .

' Eubr ; Arbeitergesang¬
verein Tyvogrovbra , Leitung Eesangspädagoge Herb old .

1 . Vorspiel für Orgel (Herr Rektor Stark ) ; 2. Ouvertüre : Mee¬
resstille und glückliche Fahrt (F . Mendelssobn-Bartboldy ) , Phil¬
harmonisches Orchester ; 3. Begrüßung : Koll . Gustav Schulenburg ;
4 . Märzluft : Typographia Karlsruhe . 5 . a) Mondnacht (R . Schu¬
mann ) ; b) Ich wandre nicht (R . Schumann ) : Frl . Else Blank ;
6. Rezitation : Herr Direktor Hans Blum ; 7. a ) Doppelgänger
(Franz Schubert ) ; b) Ständchen (Franz Schubert) ; c) Frühling
zog ein ( Beines ) : Herr Karlheinz Löser : 8 . Abendfriede am
Rhein (M . Neumann ) : Tyvographia Karlsruhe ; 9. Einleitung
zum 3 . Akt Tanz der Lehrbuben und Festwiese aus „Die Meister¬
singer von Nürnberg (R . Wagner ) Pause . 10. Ouvertüre zur
Over „Rienzi " (R . Wagner ) : Philharmonisches Orchester ; 11 . a)
Du fernes Land ( Utbmann ) ; b) Serbisches Volkslied (Fr . Wag¬
ner ) : Typographia Karlsruhe ; 12 . Heiteres : Direktor Hans Blum ;
13. Duett Baculus und Gleichen a . d . Over Wildschütz (Lortzing) :
Frl . Else Blank , Herr Karlheinz Löser ; 14 . Walzer An der schönen
blauen Donau (Job . Strauß ) ; 15 . Heiteres : Direktor Hans
Blum ; 16 . Das heilige Feuer . Männerchor mit Orchester ( Utb-
mann ) : Typogravbia und Philharmonisches Orchester .

( :) Dienstjubiläum . Oberrechnungsrat I . Kamp , bei der Ren¬
tenabteilung der Landesversicherungsanstalt Baden konnte gestern
auf eine 40iährig« Tätigkeit im badischen Staatsdienst , davon 30
Jahre bei der Landesversicherungsanstalt zurückblicken. In würdiger
Weife wurde der Jubilar geehrt.

Vulach
Vereitelte Hitler -Versammlung in Bulach

Der Bulacher Bevölkerung ist Heil widerfahren . Die Hitler
lachs haben am gestrigen Abend ihr Drittes Reich selbst zu ©ff ,
getragen . Die nationalsozialistische Partei hatte durch Flugblau, ,
und Ortsschelle zu einer öffentlichen Versammlung auf 3^ ,
tag . den 22. Januar 1932, abends halb 9 Uhr . die Bulacher
kerung in das Gasthaus rum Erbprinzen eingeladen,

.
mit

Thema „Was will Hitler — Die politische Lage — sowie die
Handlung von kommunalen Fragen des Stadtteils Bulach'"

Sozialdemokratischen Partei wurde auf den Einladungszettel » .
der Diskussion eine Redezeit von Dreiviertelstunden »uflefiw.Lt
Die Arbeiterschaft Bulachs hat dieser Aufforderung Folge ße" j

'
,,

und war der Saal des Erbprinzen gegen 8 Ubr mit über 290 \
risten voll besetzt. Weiteren war es nicht mehr möglich, im
Platz zu finden , so daß auch noch die Straße von Anhänger » „
sozialdemokratischenArbeiterbewegung belebt war . Alle xoatl ^
der kommenden Dinge . Wer nicht erschien » waren die HEtler . ,
gegen halb 9 Ubr die Verfammlungsleitung noch nicht
nen war , stimmten die anwesenden Reichsbannerkameraden ,
Lied „Die Fahnen hoch" an , in das die Versammlung mit ^
stimmte. Einige Hitler , die inzwischen kamen, haben sich auf ^
schnellsten Wege wieder verzogen. Dem Reichsbannerlied
die „Internationale " und andere Arbeiterlieder , bis endlich ^
Razi -Kemver mit schlotternden Knien und ängstlicher Stimme ^
Anwesenden fragte : Soll das die „Nazi -Versammlung sein ,
hatte Mitleid mit ihm, da ihn die Bulacher Nazis , die
Führer einmal angab . in großer Anzahl vorhanden sein > ^
schmählich im Stiche ließen ; der Held des Dritten Reiches a

sich hierauf schnellstens . Selbst der ehemalige Nazi -Stadtrat . ’

gor Stadtverordneter Nazi-Martin von Bulach, hat es DOl9C!:l,etit
'

feine kommunalvolitiichen „Erfolge" der Versammlung jei-
balten . Im Dunkeln haben die Nazis beraten , was zu mach«

Aber es war alles umsonst !
Die Polizei batte Mitleid mit der Blamage der

Dritten Reiches und erklärte , daß die Versammlung niM 1
ejii*

finden dürfe . Die anwesende Arbeiterschaft Bulachs reiß « yck
musterhafte Disziplin , volle Anerkennung auch den Kameravc
Reichsbanners . Mit einem Kampflied verließen die Anwe 5j<
den Saal . Die Hitlerianer mögen aus diesem BorkoinM" , jü '

Lehre ziehen , dab die Arbeiterschaft sich zur eisernen
sammemchließt. an der ihr volksfeindlicher Faschismus g .9-

Wie wir nachträglich erfahren , hatten die Hitler ihre fl0
ß e o^'

des Bezirks mobiliiiert und gcgen̂ Bulach eingesetzt , wo
dann die Polizei in liebevolle Behandlung nahm , und der pje:1

lich von diesen beabsichtigten „Belagerung " Bulachs duttv
Helden ein Ende machte .
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' Die 3loÜ §ei A&icfitetz
Auf frischer Tat ertappt

Ein lediger Taglöbner aus Bulach wurde in vergangener Nacht
iestgenommen. weil er den Schaukasten eines Lichtspieltheaters er¬
brochen und daraus Bilder und Plakate im Wert von etwa 25 JL
entwendet batte .

Zur Anzeige gelangt
« in Ehepaar , welches auf dem Felde Palmkätzchen abrih und diese
auf dem Wochenmarkt »um Verkauf brachte.

Ueberfall
In der Nacht zum Samstag wurde Ecke Herren - und Erbprinzen -

strahe ein Passant von 10 bis jetzt noch unbekannten Tätern über¬
fallen und verprügelt . Die polizeilichen Ermittlungen sind im
Gange.

& D 6 8 ., OrlsausschuÜ Karlsruhe, vurlach
Lttttnge«

Montag , den 28 . Januar , abends 7 Uhr , findet in unserem
Dolkshaus Delegiertenoersammlung statt . Es ist Pflicht der Dele¬
gierten , vollzählig zu erscheinen . Tagesordnung wird im Lokal be¬
kanntgegeben. *

( :) Ist das Gerechtigkeit? Ein Geschäftsmann schreibt uns : Mit
Erstaunen las ich , dah die Erobabnebmer bisher nur etwa 6 Pfg .
pro Kilowattstunde an Stromgebühren zu entrichten batten , ja , dah
«« sogar möglich ist , diesen Satz auf 5 Pfg . zu vermindern . Es isteine schreiende Ungerechtigkeit, dah man vom mittleren und kleinen
Geschäftsmann die Jahre hindurch den ganz außerordentlich hohen
Strompreis bat bezahlen lassen , gerade von denjenigen , die in der
Aufbringung der Steuern immer am liebevollsten bedacht werden.
Ist es zu rechtfertigen , dah dem Grohabnehmer , der durch die An¬
gleichung der Strompreise an die jeweiligen Kohlenvreise sowieso
schon besser gestellt ist , eine derartige Sonderstellung eingeräumt
wird ? Selbst wenn man dem Grohabnehmer eine gewisse Bevor¬
zugung zugestehen will , so kann und darf der Unterschied doch nicht
dermahen kräh sein . Der Stadtverwaltung sollte es aber zu denken
«eben, dah die Verbitterung über die ungerechte Bevorzugung der
Grohunternebmungen zum Schaden des gewerblichen und kauf¬
männischen Mittelstandes immer gröber wird und dah di« Vor¬
zugsstellung Einzelner beute schon in weiten Kreisen der Bevölke¬
rung lebhaft erörtert wird .

Religiöse Sozialisten . Wir machen auch an dieser Stelle auf den
heute Abend 8 Ubr stattfindenden Dortrag des Gen. Pfarrer K a v -
ves aufmerksam. Das Thema lautet : „Gewalt und Gewaltlosig¬
keit "

. Bei der politischen Spannung unserer Tage erweckt das
Thema sicher viel Interesse . Der Eintritt ist frei . lSiebe Inserat .)

( : ) Gi « Frühlingsbote . Die milde Temperatur der letzten Zeit
bat auch die Maikäfer irritiert , denn ein Exemplar davon , voll¬
ständig für den Frühjahrsslug ausgerüstet , wurde uns gestern
uberbracht . Der braune Geselle dürste aber doch etwas voreilig ge¬
wesen sein

Versteigerung von Postkraftwagea . Auf das diesbezügliche In¬
serat in der heutigen Nummer sei besonders hingewiesen.

Veranstaltungen
Im Bürgerhos in Mühlburg . Rbeinstrabe 18, findet heute abend

« in lustiger Kavvenabend statt .
Die Eomcdtan Harmonift » kommen nach Karlsruhes Jeder Rundfunk-

Hörer kennt sie , dies« lustigen 6 Sänger, auch aus vielen Tonfilmen (wie
z . B . . Bomben auf Monte Carlo- find fl« bekannt. Nun kommen sieDonnerstag , den 28. Januar , persönlich nach Karlsruhe und wer¬den in der großen Festballe ihr« unvergleichliche Kunst zeigen. ; denn die« cmik dieser unnachahmlichen 6 liegt ntPt nur im Gesang und der kapri¬ziösen Klavierbegleitung , sondern vor allem in der Mimik . Wie unsdi« Konzertdirektton Kurt Neufel dt , der wir diesen einzigartigenAbend verdanken werden , mitteilt, ist der Barverkauf überraschend gut .Eine zweit« Borverkaussstelle wurde , wie immer , in der BuchhandlungBielefeld am Marktplatz eingerichtet.

Safe Museum : Heute SamStag abend zweiter Museum -Hausball in
bei>den dekorierten Räumen mit der Kapelle Dolezel im unteren Cafeund Kapelle I u l i e r Im roten Saal . Freier Eintritt . Morgen Sonn¬tag abend im roten Saal Gesellschaftstanz; im unteren Cafö Künstler-«onzert Dolezel.

Kaffe« Bauer. Heut« SamStag abend «röfsnel da» Kaffee Bauer die
diesiährige Faschingszeit mit dem ersten groben HauSball . Die vonDorsten Hecht und W . Krawutschle stimmungsvoll dekorierten Räum« mitden vorteilhaft ausgetetlien Tanzflächen verbürgen einen genußreichen undlorgenloS heiteren Abend. Im oberen Lokal ertönen die Tanzklänge ddr
Hauskapelle Willy Martini, im Ratskeller sorgt di« Tanzkapelle Barthjür Schwung und Stimmung. Eintritt frei. Kein Weinzwang . VerlängertePolizeistunde . (Siehe dt« Anzeige.)

llolosseumtheater . Da » Methlche Oberbaherische Bauerntheater «rrfentvch aNtäglich gröberer Beliebtheit , festgestellt durch den sich fortdauerndneigernden Besuch der Borstellungen . Was diese Künstler aber auch zud>»«en vermögen , mutz man mit eigenen Augen gesehen haben . Mech. der« niale Charakterdarsteller verfügt über ein grobes abwechfelungrretcheSRcpetoir und ist es nur aus diesem Grund« möglich all« paar Tage den
Besuchern ein neues Stück vorzusetzen . Heute abend 8 Uhr geht in Erst,dufsührung „Spiritus '

, « ine heitere Komödie von Rudolf Brix über dt«Bretter. Wenn schon „Die fünf Karnickel ' einen riesigen Erfolg zu der-»« tchnen hatten , so dürfte dieses letzter - Stück durch „Spiritus ' noch betwettem übcrtroffen werden . Morgen Sonntag stnden zwei Vorstellungen"^ nachmittaS 3,8(1 und abends 8 Ubr . In betden BorsteNungen — die
irnh t,<a®8 diird besonders den auSwSrtigen Besuchern, welche wieder
vudzeittg Karlsruhe verlassen müssen empfohlen — steht „Spiritus ' auf« m Spt« lpl<,n . In den Pausen legt das Methfche Mufiktrio und Gc-
^ ? ®®»uar,et< wiederum Proben seiner Könnens ab . Ein Nachmittag , ein
lat! » tm Colofseumtveater gibt Ihnen wieder neuen Lebensmut undw « ie di« notverordnungsreiche Zeit vergesien.

Lichtspielhäuser
Ei « neuer Südseesilm in den Palast -Lichtspielen

Weit von uns , wo aN«r Irdische den Glauben an ein Paradier auf
^ rden erwecken könnten, di« Schöpfungen vermeintlich erst vollendet bat ,
«

» ' einer tdvllischen Insel der Südsee , an deren Ufer die Unergründlich^ >en , gähnenden Wasser d« S Ozeans nagen , dort Ist „Tabu' aufgenom-
Heilig (lab ») ist nach der Mbthologte der Eingeborenen dar Mäd-
welcher den Göttern geweiht ist . Kein Mensch dars sie mehr belieb -

d, .,. no<̂ berühren . Dieser Begriff liefert den Faden zu einer zärtlich-
- rebelet zweier barmloser , unschtildiger, von der Schlechtigkeit

wi - *
11 nlöfrts wissender Menschen in einer paradiesischen Welt. Frob,

di / 'Uüendbafte Kinder , gebärden sich dies« beneidenswerten Geschöpf« ,
rass. °benm«big von der Natur geformt , eine der schönsten Menschen -
iwi^ i^ ^bräfentieren . Da » Leben IN ein« edle , lieblich anz»schauende Ge-
ein « 7,?^ - Zeremonien für eine den Göttern Geweihte offenbaren
«tu*»

'' '« RuItur der Insulaner . Eigenartige Instrumente, ähnlich derer
die kürzlich gastierenden Jndergruppe, treten in Tätigkeit und auch
fort >!,

Erlösen Mitteln bervorgerufenen Signale jeglicher Art stellen so-
übii/>? 7., Ästige Bcrbuvdenbcit her. Unermebllch reiche Bcgetation er-
SBuüi! J, * Arbeit der Bühnenbildners und gibt vorbildltche Motive ab.
rea« , ». <!,nc Welten tun sich auf . DaS ungelünftelte , auf innerste» Erleben
<* &tc ™ 7* Mienenspiel der Eingeborenen würde so manchem Schauspieler
*rbaiJ„<5r cn' Dichters Phantasie könnte dies« traumbaste schöne ,nd« Schöpfung des MeisterregisseurS Murnau erhabender gestalten.wie ' s dieser empfindsam« . kunstvoN « Werk vermag .

8 <antze»kntska«szüae Ser Karlsruhe
28 Beerdigungszeiten . 21 . Januar : Toni Eckert ,
Nies ä °lt , Modistin , ledig . Otto . 11 Monate alt . Vater Otto
Neich° gX"^ L" ateur (Malsch ) , Friedrich Stöltzel , 78 Jabre alt .
* 3 iri ?OI,n ’3u«fü8rer a. D . , Ehemann , Beerdigung am 28. Jan . ,
beiter! »

~ 3? - Januar : Frieda Trainer . 27 Jabre alt . Fabrikar -
( Durlach-Aue) . Wilhelm Müller , 77 Jahre alt ."leister c . D. . Ehemann . Beerdigung am 28. Jan . 13.30 Ubr.

vorläufige Wettervorhersage
Ser VaSilcken LanSeswetterwarle

Die Wetterlage ist noch immer unverändert geblieben . Die im
allgemeinen trockene Witterung wird wahrscheinlich weiter an-
halten .

Wetteraussichten für Sonntag , den 21. Januar 1932 : Fortdauer
des bestehenden Witterungscharakters .

Schneeberichl
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwart «

Feldberg -Poststation : Bewölkt , minus 3 Grad , 30 Zentimeter
Schneeböbe, verharscht, Schi und Rödel gut .

Erafenbausen : Bewölkt , 0 Grad , lückenhaft , Eisbahn sehr gut .
Todtmoos : Heiter , 0 Grad , 10 Zentimeter Schneeböbe, verharscht,

Schi mähig , Rodel gut.
Schauinsland : Bewölkt , minus 1 Grad , 5 Zentimeter Schneehöhe,

lückenhaft. Schi und Rodel stellenweise .
Ruhestein : Heiter , minus 1 Grad , 18 Zentimeter Schneehöhe,

lückenhaft , Schi stellenweise .
Bllbler Höbe -Plättig : Heiter , plus 1 Grad , keine Svortmöglich-

keiten.

\ Sport
Handball

Rintheim hat die altsstrebenden Mannschaften aus Berghausen zu Gast.
Beginn vormittags 1» bzw. 11 Uhr . Rüppurr tritt mit 3 Mannschaften
gegen Bulach an . Bruchsal bat sich keinen geringeren als Tg . Durlach
zum Gegner verschrieben. Geioldsau hat einen Abschluß mit dem ö. Be¬
zirk getätigt und empfängt Offcnburg . Schließlich stehen sich noch Blau-
kcnloch — Forchheim, Darlanden — Schutzsport Durlach und FT . Mühl»
burg — FTK . Süd 1 . und 2. sich gegenüber. Dienst der Berlchterstatter-
zentral « von 6—7 Uhr.

Athletik
Zu den am morgigen Sonntag fälligen Serienlämpfen im Ringen und

Stemmen ircfsen sich : Hagsscld — Karlsruher Athletengesellschaft. Dar¬
landen — Mühlburg, Verein für Körperpflege — Knielingen . Die Kämpfe
beginnen nachmittags 3 Uhr und finden bei den erstgenannten Vereinen
statt . M . W7

Fuflballvorfchau
Mcisterschastssptelr. Di« Lag« ist setzt nun di«, daß fich di« Spiel« um dt«

Metsterschaft zu einem toten Rennen auswtrlen können, was
allerdings nicht erwartet wird . Trotzdem mutz mit Punktgleichheit, von
HagSfeld und Eggenstein gerechnet werden . Es spielen am Sonntag:
Eggenstein gegen Grünwcttersbach und Forchheim gegen HagSfeld. Zwei»
ftlloS werden die beiden Spiele mit Rücksicht auf dt« untenstehend« Ta¬
belle sehr interesiant sein, denn noch keiner Mannschaft ist der Weg zur
BczirkSmeisterschaft abgeschnttten.

Tabelle . II . Mannschaften.
vereine: Spiele gew. Verl . unenttch. Tor« Punkt«

Eggcnstetn 3 2 1 0 11 : 6 4
HagSfeld 3 2 1 0 8 : 4 4
Langensteinbach 4 2 2 0 7 : 11 4
Forchheim 3 1 2 0 7 : 8 2
GrünwetterSbach 8 1 2 0 6 : 7 2

eh.
FreundschastSspiele: Weingarten — HagSfeld, Union Karlsruhe — Au« ,

Neuburgweier — Darlanden, Brötzingen — Mühlburg, Grünwinkel —
Blankenloch, Durlach — Beiertheim , Jöhlingen — Bruchsal. Ettlingen —
Rüppurr, Ottenhausen — Psorzhetm , LeopoldShasen — LiedolSheim, Stein
— Singe« , Hagenbach — Knieltngen , und Forchheim — Bulach. W. M .

| QemejndepolUih
Ein Nazistadtrat seines Amtes enthoben

Der Landeskommissär in Mannheim bat den Stadtrat Dr .Otto Orth in Mannheim bis zur Rechtskraft der die Dienstent¬
lassung aussvrechenden Entscheidung vom 20. Dezember 1031 einst¬weilen seines Amtes als Stadtrat mit sofortiger Wirkung enthoben.

I Am der Stadt ä)urlach
SAJ . Sonntag , 24. Januar : Wir treffen uns um 10 Uhr am

Glasvalast zur Besichtigung der Gemäldegalerie .

TageskatenSer Mi
-er So)ialöem .Partet Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Mittwoch, den 27 . Januar 1932, abends 8 Uhr im Lokal „Zur

Eambrinusballe " Bezirksversammlung mit Bortrag von
Direktor Gen. Wilhelm . Zahlreicher Bersammlnngbesuch wird
erwartet .

Bezirk Hardtwaldsiedlung
Freitag , den 29. Jaunar 1932 . abends 29 Ubr , im Lokal »Zum

Prinz Berthold Bezirksversammlung mit Bortrag des
Sen . Wild , « och über ..Politischer Rück- und Ausblick". Zahlreicher
Versammlungsbeluch wird erwartet .

Bezirk Dazlanden
Samstag abend 8 Uhr lm »Karlsruher Hof" Bezirksgeneraloer¬

sammlung. Di« Genossinnen und Genossen werden ersucht , zahlreich
und pünktlich zu erscheinen .

Frauensektton
Unsere erst« Hauptversammlung im neue» Jahr findet am

nächsten Mittwoch , 27. Januar , abends 8 Uhr , im „Gambrinns "
statt . Ge ». Hauvilehrer Haebler spricht über „Die Frau vor
100 Jahren , das Ideal des Faschismus". Wir bitten unser« Geuos »
sinnen, die Teiluebmerinnen der Leseabende. Bolksfreundleserinnen
«nd die Jugend um recht zablreich« Beteiligung .

Die Mitglieder des Borstand«» werden gebeten, fich «m M 8 Uhr
z» einer kurzen Besprechung einzufinden.

Bezirk Westftadt
Samstag , 23. Januar 1932, abend« 8 Uhr , im Lokal Fluter

den Linden ", Ecke yorkstrahe und Kaiserallee , Versamm¬
lung mit Bortrag des Genossen Gustav Erb , Arbeitersekretär ,
über „Das Fürsorgewesen der Stadt Karlsruhe ".
Hierzu laden wir alle Genossen und Bolksfreundleser nebst Frauen
böflichst ein.

Bezirk Rüppurr
Wichtige Ausschuhsitzung am Montag . 28 . Januar .

20 Ubr, bei Een . Dilpert . Kleistst rabe 10 ». Die Unterbe-
zirkosübrer sollen erscheinen . _

veremsanzeige»
Karlsruhe

Ortsausschuh Karlsrnbe -Durlach-Sttlingen . Montag , 28. Januar ,
abends 7 Ubr , findet in unserem Volkshaus Delegirrtenversamm -
lu »g statt . Es ist Pflicht der Delegierten , vollzählig zu erscheinen .
Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben. 820

Spiegelbild zweier Stüdle
Der Unterschied Berliner und Pariser Tempos

Es ist immer so dah räumliche und zeitliche Entfernung
Klarheit über tiefstes, persönlichstes Erlebnis verschafft , Zu¬
stände und Umstände deutlicher spiegelt und ein geschlossenes,
abgerundetes Urteil allein ermöglicht. So fühlte man aus
dem jüngst erschienenen Buch des jungen , aufstrebenden
Schriftstellers Peter Mendelssohn : „Paris über
mir " (Verlag PH . Reclam jun . , Leipzig) nicht so sehr im
Bordergrund die einzigartige Atmosphäre von Paris , wie
die traurige Erkenntnis eines jungen Deutschen , der aus der
Perspektive deutsch-französischer Verständigung heraus deut¬
liche Reflexe über die deutsche Wirrnis schmerz¬
haft erlebt :

„Spüren Sie es nicht ? Welche Unruhe in Deutschland !
Sie springt einem wie ein Fiebertraum aus den gehetzten lieber »
schrillen entgegen. Jedes Wort , jede Geste hat diesen erregten und
erregenden Schwung. Immer gebt es ums Ganze. Aber warum ?
Da niemals etwas entschieden wird , muh jeden Tvg etwas ent¬
schieden werden . Heute — heute — heute ! Nur , was heute
geschieht , zählt . Heute ist der Wendepunkt. Und morgen wird
wieder ein Heute sein und wieder ein Wendepunkt. Welch eine
lodernde Unruhe , die nach Entscheidungen drängt und sie doch nicht
herbeizwingt . Denn es kommt immer ein Morgen . Und immer
noch ein Morgen . Und immer wird das Morgen der Tag
sein, an dem . . . !"

Mich haben viele Dinge zum Weggehen aus Berlin gedrängt
und du wirst vielleicht nicht gleich verstehen, wieso, wenn ich ste
dir nenne . Meine Arbeit , die keine Arbeit war . sondern ein müh¬
seliges und völlig unnützes Eepfusche , das heute vielleicht ganz
nett aussiebt , aber morgen schon ohne jeden Wert ist , mein Leben,
das eine Kette von Belanglosigkeiten und Zeitverschwendung war ,
das Kaffeehaus , das Grammophon , das Radio , das Geschwätz der
Menschen , die Leitartikel , die Cocktails, die Gesellschaften , das
Kino und das Tempo. Mir hängt die Berliner Hysterie
zum Halse heraus — mit einem Wort . Sie führt zu nichts. Sie
zeugt nur immer wieder neue Hysterie und neue Albernheit und
neues Getue . Ich weih, dah das zum guten Teil an meinem Be¬
ruf liegt . Deshalb habe ich ihn ja auch aufgehoben . . . Ich weih
sehr gut, dah nirgends so viel Arbeit geleistet wird
wie in Berlin . Wir glaubten , weil alle Menschen in Berlin sind ,
mühten wir auch dort sein . Da liegt der Fehler . Erstens sind gar
nicht alle Menschen in Berlin und zweitens ist es gar nicht not-
wendig, dah man nun unbedingt mit seinen lächerlichen fünfund¬
zwanzig Jahren irrsinnig vorwärtskommt . Ihr habt alle den
Karrierefimmel da drüben . Ihr wollt niemanden Zeit
lassen . Wer nicht Tag und Nacht von seinem brillanten Vorwärts -
kommen spricht , haltet ihr für einen Faulenzer . Faulenzen
und sich Zeit lassen find aber zwei verschiedene Dinge "

Die ganze drängende und bedrängende Wirrnis deut¬
scher Jugend , ihre Ziellosigkeit und Unrast kristallisiert
sich in vorstehenden Worten mit eindringlicher Schärfe.Den Unterschied Berliner und Pariser Tem -
p o s, das auf der einen Seite eine wahllose, fahrige Halt¬
losigkeit , ans der anderen Seite einen ruhig -beschaulichen , klar
überlegten und sinnfälligen Rhythmus hat , versucht Men¬
delssohn in folgender Klarstellung zu erhellen.

„Die Lust von Paris bat es in sich. Das drebt einem um und
um . Mrmlled fühlte , dah er jetzt ganz in Paris war . Denn
in Paris sein, das heißt sich allerorts und zu aller Zeit in Klei¬
nigkeiten verlieren und dennoch die Luft spüren , in der die K l e i-
nigkeiten zu echter Größe werden. Ganz nabe , da drüben
jenseits des Platzes , standen die Gitter des Luxembourg -Gartens .
Manfred zögerte einen Augenblick lang , ob er binübergeben solle.
Auf einer Bank fitzen. Zusehen, wie die Kinder ihre kleinen Seg¬
ler im Bassin der Fontaine fahren lassen . Einen alten Mann
betrachten, der den Tauben Brocken von Weißbrot hinwirft . Aber
er entschloh sich dann doch, den Boulevard hinunterzugeben . Er
schlenderte langsam die breite Strahe hinab . Da unten liegt die
Seine . Und die Bücherkästen. Und das Licht auf dem Fluh . Und
das »arte Grün der Bäume . Manfred füblte sich geborgen in der
wandernden Menge der Menschen . Menschen . Menschen
— spazierengebende, plaudernde , stebenbleibende Menschen hier und
dort und überall . Es war plötzlich ein ungekanntes und großes Ge¬
fühl : einer von ihnen zu sein und seine Rübe in sich zu
haben und seinen gemessenen Schritt . Er fühlte sich so zum ersten
Male glücklich seit seiner überstürzten und bedenkenlosen Abreise
vor vierundzwanzig Stunden . Er redete es sich nicht ein. Er war
es wirklich . Das war es , was er gesucht hatte , was ibn ganz ver -
rückt gemacht batte vor Sehnsucht — diese wortreiche Stille . Die
gelassene Lebendigkeit. Jetzt hatte er sich wieder .

"
Um dieses Ringen nach Klarheit , nach Einordnung , nach

Bewusstwerdenwollen um Ziel und Zugehörigkeit, die an
zwei verschiedenen jungen Deutschen bitter ernst dargestellt
werden, gruppiert sich in dem in jeder Beziehung hochwer¬
tigen und interessanten Buch Peter Mendelssohns , Jtas wenl-
S
et ein Roman, denn eine Darstellung der verschie -
ensten Lebenszustände von Berlin und

Paris ohne verbindende oder fortschreitende Entwicklung
ist, eine Schar anderer , interessanter Typen , die aus Paris ,der Unvergleichlichen, ihr Lebenselement undSeinsfundament
beziehen und wohl nur in ihr möglich sein können. Jeder
Hochstapler , jeder verbummelte Journalist und Student , jede
Kupplerin und Dirne , erhalten in dem unbeschreiblichen
Flirten und Flimmern der Pariser Sphäre irgendwie lie¬
benswerte Grazie und leichtbeschwingte Bewegung . Das schil¬
lert und gleisst und lebt , aber mit solch hinreißender Anmut ,mit solch unerhörter Delikatesse , dass uns schwerblütigeren
Lesern manchmal der Atem zu stocken scheint. Dazwischen aber
geht es um schwerwiegende Entscheidungen, um ernste Wer¬
tungen , die das Buch zu einem Zeitdokument von sehr
beachtlichem Gewicht stempeln und dem man aus diesem
Grund und aus dem erfreulichen Bemühen heraus , die
deutsch-französische Verständigung zu fördern und zu erleich¬tern , weiteste Verbreitung wünschen möchte. ä .

Berliner Devifennotiernnnen Mittelkurs >.
22 Januar I . Januar

Geld Brief Geld Brie,
Amsterdam . 100 Fl. 160.43 169.77 169.43 169.77Italien . . . ioo d. 21,0 21. 14 21.12 71 .16London . . 1 Pfd . 14.1b 14.54 14.63 14.67
Newhort . # . 1 Doll . 4.209 4.217 4.209 4 .217Paris . . 16.&6 16.60 16.56 16.56Prag . . . . 100 Kr 12.465 12 .485 12.486 12.485
Schweiz . . 100 Fr . 82 .08 82.24 82.09 82 .26Spanten . . lOO Pes. 35 .56 35 .64 35.66 85.74Stockholm 4 . 100 Kr. 81.02 81 .18 81 .07 81 .23Wien . . Schtllina 1 49.95 50 .05 | 49.50 50.05

Nafierstanü -es Rheins
Basel plus 11 ; Waldshut 208. gef . 4 ; Schusterinlel 60, gef . 1 ;

Kehl 212, gef. 0 ; Maxa « 897. gef . 8 ; Mannheim 288, gef. 10 Ztm,
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fyuuAhultavtüuit
I TOPl mit Deckel
grau Email . 22 cm
i Waschschüssel
oval, weiß , mit Napf - .
i miichtopt
schönes Dekor , 2 Liter

1 Kaffeekanne
bunt .
1 salatselher
weiß Email .
1 Stielkasserolle
18 em, Aluminium . . .
1 miichtopt
2 Liter , Steingut - . - .

90
90 ^

90a

90a

s ,

1 Bd . milchtopfe
(6 Stück ) zusammen
1 Stahlpfanne
mit Holzgriff, 24 cm
i Waschschüssel
Steingut , 32 cm . .

1 warmflasche
1 Kranzform
mit 3 Böden .
1 Schrubber, 1 Stiel
1 PUtZtUCh zusammen
1 Klosetthorste
m . 6 Roll. Klosett -Papier

zusammen

SCHIMMER
religiöser Sozialisten

Heute abend 8 Uhr , spricht Gen .
Pfarrer Kappes in der kleinen
Kirohe . Themas

eeuiait und eeuiaitiosigkeii
Eintritt frei ! 82B

COLOSSEUM
Täglich 8 Uhr 819

Sonntags 3 .30 und ■ Uhr

meth’s Oberbayer. Bauerntheater
in dem Rekorderfolg :

Spiritus
Eine heitere Komödie in 3 Aufzügen

von Rudolf Brix
Vollständig neu für Karlsruhe !
So haben Sie noch nie gelacht I

Niedere Eintrittspreise :
Mittags von 60 Pfg. bis 1-00 Mk.Abends von 60 Pfg. bis 2.50 Mk.

Restaurant

StadtBaden
Heute

Kriegs -
straae zoa

812

Kappenabend
Weinhaus JUST
Heute Haclimittagsuorsteiiung

Kleine Preise

MKappenabend

Speisezimmer
Büfett 180 .—

Wir gehen mit der
Zeit . Die Preise müssen
herunter . Nur dann
sind Sie in der Lage,
einzukaufen. Sie müssen
sich dar
Speisezimmer -Büfett
ür 180.— einmal an-
ehen, damit sie sich

überzeugen , wie un¬
glaublich billig solcher
ist. Bei der Besicht !,
gung werden Sie fol>

endes feststellen : Das
iüfett ist ein reizen¬

des, modernes Modell
aus Eiche mit Kauka
siich -Rutzbaum.
Unterteil befinden
2 Silberschubläden, die
Türen find innen Ma¬
hagoni poliert , Schie.
der mit Marmor - oder
Glaseinlage . Der Aus¬
satz ist sehr hübsch , hat
geschlisfeneFaeetteschei-
ben , die Aufsatztüren
haben nußbaumpolierte
Rundstableisten , innen

anz Mahagoni poliert .
Sie werden nunmehr

sicherlich kein Speise-
»immer mehr kaufen,
ohne nicht zuerst fich
dieser Modell ange¬
schaut zu haben.

Wir habe» selbstver¬
ständlich noch Dutzende
andere, ebenso schöne,
gute und preiswerte
Modelle an unserem
Lager. 830

Möbelhaus
Mar« Kahn

Waldstraße 22
(neben Colofieum) .

' Hettaui .
'
fyuHeifäaum .

Samstag Kappenabend
Sonntag Familienaliend

Lade meine Landsleute Seehasen hierzu
herzlichst ein »» Karl Sfeldle

A . lAlerf&faxmMe*
MALERMEISTER
Lufsenstrafie 37 , Tel . 7365

Ausführung aller maier - Arheiten
8733 solid und preiswert .

Farben Laike
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . im m — „ _ —.
Farbenhaus ndlISd
Ulaiaatr . 18 . beimColos seum .

Kamelhaardecken
Wolldecken

817staunend billig

Arthur Baer
Hai(ernr. i93/I95 :%‘£m>

gawruwwrnr.w i— wnaiiia

Ein 100°/o iger Ton - und Spreohfilm , der
überall mit größtem Beifall
aufgenommen wurde

UNION-THEATER
301 510 700 900 » * 101010111881

99 Heute 2 Uhr : morgen ii unr
2 märchen - Fest - Vorstellungen :
Die Prinzessin ist verschwunden

*

''sclHalzimmer
''

eiche gebeizt , be¬
stehend aus

1 großenGarderobe -
scbrank m Schub¬
kasten u . Fasseti -
spiegel ,

2 Bettstellen ,
2 Nachttische mit

weißem Marmor,
1 Waschkommode

mit Spiegelaufsatz
u. weißem Marmor,

2 Patentröste ,
2 Matratzenschon .,
2 Matratzen ,

geblümter Drell,
3-teilig mit Kopf¬
polster
solide Ausführung

390.-
mühei Kramer

Kaiooratr. 5
^

18jähr. saub Mädchen !
sucht Stellung s. tags -
über . Angeb. unt . H204 | j
an den Volksfreund

Erstbl . Emaüherdej
neu von 66 M an
« udlauer , Scheffelftr I
66. Gedr .nehme inZahi . !

Rolverkauf . Herren
rad 30 .« , Damenrad II
wie neu billig burd)
Schützenstr . ft» , Hcs

| Jeder Artikel
I eiwas

Besonderes
Damen - und
Herren -Wesfen
hübsche Ausführungen
Qualität .

gute wollplattlerta
. 9 .00

Damen -Strümpfe
Wolle mit Kunstseide , kräftige Qualität 2 . 80

2.50
1.75

&n gutes
Bier

Iauch Dich
ievfreut %
. . . dium
trinke
immer

Herren -Unterhose i _
normalfarbig . . . . Qr&Be 4 oder 5 ■ ■

Burchard's .Reklame «
Einsal -Hemden 1'

1 .55hübschen Popeline -Elnsötzen
Größe 5 1,70 Größe 4

Verhiebst
durch Uebernahme einer
Kaffeevetteililnssstelle
au Damen und Herren

noch zu vergeben.
R . tteymer , Import .

Altona - Hamburg ,
Legienstr. Illn . lo(

I « kaufe » gesucht :
1 gebr., guterh . Wasch.
Kessel mit Feuerung
Angebote mit Preisung
erbeten an W . Kober ,
Taxianden , Zollstr . 1 .

Photo -Appar . 10X16
mit 6 Kassett ., 1 Film !
sowie 1. Grammophon
mii 46 Platten , guterh
bill. zu verk Amr . anF .
Karcher , Forbach 8

500 ccm
Modell 28 .
RM . 466.-,

Ardie - Beitoage «
RM . 76.-, frankheiish
abzugeben. Rintheim
Ernstsir. 2,11 r . S207

Lin Rusten -Bserd mii
neuem Pritschenwagen
nebst Plane , geeignet
für Marltzwecke, billig
tu verkaufen. Off unt .
Nr . 807 an d . Botts,r

Kinderwagen
sehr gut erhalten , billig
zn verkaufen . F2 >6
Wtthelmstr . 47 , 111 r .

Entflossen zahmer Star.
Der ehrt . Finder wird

»bete«, denselb. gegen' lohnuHg ab

Jiutfenkmix !
BAD . LICHTSPIELE

Heute 8 .30 Uhr ■ Sonntag nur 4 Uhr

Erzherzog Alexanders erste Liebe
Großes Orchester ■ Jugend verboten I

Reichhaltiges Beiprogramm

Sonntag vormittags 11 Uhr : FllRIV0PtP89 von
Oberleutnant zur See a . O. SOfflMU über

Das Geheimnis um U - Deutschiand
Ein hist . Dokumenta . d Weltkrieg zurSee191fl

Ein Filmwerk das jeder Deutsche sehen muß !
Auch untenstehende VerbSnde laden ihre Mit*
gfleder und Angehörige zu dieser Veranstaltung
herzlich ein 820
Deutscher omzlers &und , ortsgr . Karlsruhe
aib u. Ptlnzgau Militär- und Waffenvereine ,

Gauleftung Reber, Schröder .
Koloniale Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe.

mm ZERTHAUS

Gntgehende Wirtschaften
in Karlsruhe und Borort per 1. April z«
verpachte « . Angebote unter Nr . 688 an den
BottSfreund erbelen.

> llonnerslag
01« vom Ru,

W » bekann

Festhalle I
Jan ., 20 Uhr

vom Rundfunk und Tonfilm
bekannte nköstliehen 866

Comedian
~ ‘ 1

singen
und Ihnen lacht das Harzt

Diese 6 Sänger mit ihrem singenden
Pianisten feierten in der großen
Stadthalle einen stürmischen Sieg-
Ein Caruso könnte nicht stürmischer
geteiert werden . (Breslauer Zeitung )
Karten zu 1 — (Galerie ollen ),
1.50. 2 —, 3.— und 4 — bei Biele¬

feld am Marktplatz und bei
I nun neuteidt |

Waldstraße 81

Sonntag . 24 . Ja «.
Nachmittags

7. Vorstellung
der Sondermiete für

Auswärtige

3m
Meißen Mi

Singspiel
von Ralph Benatzky
Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Herz

Mitwirkende : Blank.
Genter , Jank ,

Seiberlich, Selling .
Müllich, Brand ,
Ernst , Äemmecke ,

I . Grötzinger, Höcker .
Hospach , Kain dach,
Kloeble, Luther ,

Mehner , P . Müller .
Prüfer , Hölzer,

. G. Grötzinger, Jung ,
iMian , Kleinbub , Ruhr

Lindemann , Meher.
H . Müller , Raget .

Sonntag
Anfang 15 Uhr

Ende 18 Uhr
| Preise (6 .50—356 Jt ) .

— 1911
Abends

* B 16
Th .-Gem. 361—400

Tosca
Boa Puccini

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha
Mitwirkende :
Blum , Reich -

Dörich, I . Grötzinger
Hoipach , Kainbach,

Löser , Nentwig ,
Oerner ,

Anfang 20 Uhr
Ende 22 .15 Uhr

Preises ( 1.00 - 630 .# .)
— 19

SCHAUBÜRG
Marienstraße 16 Telefon 6284

Des groflen Erfolges wegen
2 . uiociie verlängert :

Marlene Dietrich
die Frau , von der die Welt spricht

in ihrem spannendsten Tonfilm

Das SchicKsai eitler schonen
splonin 813

Wenn man einer Frau glauben darf ,
daß sie Männer betört und überlistet ,

dann ist es
mariene Dietrich

■ne schönste Snionin der Ulen
Ausgesuchtes Beiprogramm

Preise der Plätze von 80 Pfg . an,
werktags nachm , bis 6 Uhr auf allen

Plätzen Einheitspreis 80 Pfg

4 6 .15 8 .40 Uhr

Cafö Museum

Hartholz,klemgemacht ,
Ar . 0.95 M empfiehlt
Grimm , Dnrlach ,
»illisselbstrl9,lll ®211

2 Maskenkostüme für
Damen au verkaufen.

Karl Wilhelm Str .
1 » , Ir . » 211

Zu verkausen Klavier
u Zither 8 Mk. Kaiser
stratz« 11 », Hh . II r .

Kaffee Bauer
Heule Samstag 20 .30 Uhr
In sämtlichen Räumen

829

Groaer H3USD8II
Dekorationen : Torsten Hecht und ui. Krawutschhe

im oberen Saal : Kapelle Willy martlni
im Ratsheller : Tanzhapeiie Barth

Eintritt frei / Kein Weinzwang / Dunkler Anzug erbeten

Verlängerte Polizeistunde

Badisches
Landestheater
Samstag , 2» . Jan .

Th .-Gem. 1301 - 1400
Neu einstudiert
Dte Heirat

Widerwillen
von Moliöre

Regie : Baumbach.
Mitwirkende : Erdig ,

Seiling , Kratzer, (irnit
P . Müller ,

Kienscherf . Kloeble,
Prüter , Schulze,

v . V. Trenck. 184

Hierauf :
Ne« einstudiert

Der Misanthrop
von Moliöre

Regie : Baumvach.
Mitwirkende : Bertram
Ermarth .Erdig,Dahlen ,
Ernst .Kienschers , Kühne

Mehner , P Müller ,
Prüter . Schulze
Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

« ftillA (060 - 3.50 .* )

Heute Samstag abend
in beiden dekorierten Räumen

Zweiter

Kapelle Dotszei

| EintrttMrelJ

9m StSdt . «onzerl-au»
' Sonntag , 24 . Jan .

Der Vetter
aus Dingsda
Operette v. Ed. Künneke

Dirigent : Stern .
Regie : v. b. Trenck .

Nitwirkende : Genter .
Jank . Seiberlich , Ernst
Klöble.Luther .P .Müller

Prüter , H . Müller
Anfang 19.30 Uhr
Ende nach 22 Uhr §?
1. Parkett 2.60 M

- Kapelle juttor
Hem Uleinzuiena

Tischbestellung erbeten . Telef .
6600/01 . VerlSng . Polizeistunde

morgen Sonntag :
im roten Saa ! > MsslISMattsianz 81 «.
im unteren Cafd : KDllStl8MI0flZirt DOISXSI

Erste Kirche Christi . Wistevschafttt
(First Church oi Christ , selantut , HaritniM .BIJ
Gottesdienste Sonntags 9 */* Uhr vormittag ' ,
Mittwoch 8Uhr abds . Krieg,str . 8« . Oortraflifo 01

Ohne
ReMame
gleich viel
in welcher Form

scnian
das
eeschanm «.

mietenierelnlguDDHarlsrune teuJ
Geschäftsstelle (nurbrlefl .) fieeaelriereir. 5t, kid- "f-

SpraMstondMjeden Montag u.Freftagim .,Kafte|;
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden
Ecke Yorkstr . u- Kaiserallee jeweils v .6-7 ’/,Uh, ‘

Möbeltransporte.
Bereinsfahrte « und

sonst . Fuhren mit ged .
Schnellieserwagen bei
billigster Berechnung

Hagsfeld ,
Teleph 6534

Ist cs wie ein ver¬
gittertes Fenster

Frack », Smoking ,
Gehrock -Anzüge

Verleiht «tos
Frsa . tz^ .Vgrttnstr .7

in Normalgröße
gulier - imdSicherb -jjSchalter
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